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Die ganze Wett blickt auf Paris
Wird Frankreich zum Kvvverpian sich ausrafsey.

franzöfifche Minislerra« bat die Entscheidung übe,
vort an hoover aus Mittwoch vertagt. Hach einem

pari». 23. Juni.
Die Augen der Welt sind nach Pari» gerichtet. Hier

liegt dle Entscheidung darüber, ob der großzügige Plan de»
amerikanischen Präsidenten Hoover Wirklichkeit wird und
damit neue« Vertrauen und neue Hoffnung in der Welt ge¬
schaffen werden, oder ob Frankreich die ungeheure Verant¬
wortung aus sich nehmen will, durch eine Ablehnung oder
eine Verzögerung dl» wirtschaftliche Unordnung in Europa
noch zu vergrößern. Don allen Mächten wird ein starker
Druck aus Frankreich ausgeübt, und e» scheint, daß di«
französisch, Regierung doch nicht isoliert und vor aller Welt
als Quertreiber dastehen möchte. In dauernden Beratungen
sucht man ln Pari» zu einem Entschluß zu kommen.

Der
die Antwort , , _
Vortrag de» Ainan,minister« und de» Auhenpiinlster»fan-
den aussübrllche Beratungen statt, die sedoch zu keinem Sr.
gebnl» süyrten. Zn der amtlichen Mitteilung wird nicht

sagt, warum dle Entscheidung trotz der gründlichen vor-
reilung durch Sonderbesvrechungen und Sachverständl-

genkonferenzen nicht getrosten wsrden konnte.
Ernste Unstimmigkeiten im Kabinett?

Zu der Vertagung der Entscheidung aeht in journali¬
stischen Kreisen da» Gerücht, daß lehr ernste-Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb de» Kabinett» bestünden. Briand
wünscht au» volltischen Gründen zweifellos«ln Eingehen
auf die amerikanischen Vorschläge, aber mit Sicherungen
der französischen Interessen auf dem Weg« der Verhandlun¬
gen. Aber«» ist bekannt, daß die M ehr za h l der Mi¬
nister gegen  dl » formelle Verletzung de» Poungpla-
ne» Bedenken Hai und infolgedessen für die Ableh¬
nung  de» Hooverschen Vorschläge» «intritt, soweit er dt»
ungeschützte Jahreszahlung betrifft.

Grundsätzliche Annahme?- Sine Weltanlelhe?
Bach Mitteilungen, die der „Intra nsigeant" au» Regle-

cunaskreisen erhalten haben will, sollen die Besprechungen
«wischen den Ministern ju der grundsätzlichen Annahme
der Hooverschen Vorschläge geführt haben. „

Die Minister Hütten sich jedoch mit dem Fall beschäftigt,
wenn Deutschlandn a ch Abl a u f de» einjährigen Zah¬
lungsaufschubs sich außerstande erklären würde, die Zah¬
lungen unter Berufung aut da» Poungplanmoratorlum
wieder aufzunehmen. In diesem Fall« würde Frankreich
aus Grund de» Anhang«» 8 de» Poungplane» verpflichtet
sein, da» Garantiedepot bei der BIZ . um 500 Millionen
Goldmark in Devisen zu erhöhen. Hlekvon selen bereits 52
Millionen«ingezahlt worden. E» blieben also noch 448
Millionen, dl« sofort fällig würden. Der französische Staats¬
haushalt würde also außer den Ausfall ber deutschen Zah¬
lungen und der ungeschützten Jahre»zahlung noch«Inen
weiteren Fehlbetrag zu decken haben. Der Finanzminister
suche daher eine Lösung, die e» der französischen Regierung
ermögliche, dem Hooverschen Plan zuqustimmen. ohne di«
französischen Steuerzahler mit neuen Lasten von Insgesamt
fünf Milliarden Franken zu belasten.

Angeblich fänden schon jetzt Verhandlungen statt, dl«
ju dem Abschluß einer internationalen Anleihe führen soll-
len. An dieser Anleihe sollten sich sätnlliche an der Frage
der Schuldenregelang lnteresslerlen Länder beteiligen, und
dle Regierungen der Alliierten und der verelnlglea Stoa-
len sollten die gemeinsame Garantie übernehmen. Mil
Hilfe dieser Anleihe sollee» gelingen, die hau»halte der
Staaten, dle durch den hooverschen Vorschlag berührt«vor-
den seien, wieder in» Gleichgewicht;u bringen.

Die Verhandlungen über die Anleihe sollten nicht von
Diplomaten, auch nicht von den Sachverständigen des Da-
wea- oder Poungplanes, sondern von den«Bankiers und
Kaufleuten der beteiligten Länder geführt werden.

Elndrlngltcher englischer Appell.
Frankreich» große Verantwortung.

London. 23. Juni. In großer Ueberschrist sagt der der
Regierungspartei nahestehende»Daily Herold", daß der
hooverplan in Gefahr sei, weil Frankreich im Wege stehe.
3« den zuständigen Kreise» Londons habe man wissen las¬
sen. daß die Einstellung der ungeschützten Zahlungen«in in¬
tegrierender Teil des Hooverplanes lei und daß der Plan
-alllg bedeutungslos würde, wenn man auf diesen Punkt
»erzichte. Die ganze Welt blicke deshalb aus Paris. „Daily

'Herold" fordert von Frankreich«ine schnelle Zulage und
hofft, daß dle französische Regierung sich von ihren Geg¬
nern nicht beeinflussen lasten werde.

Menu Frankreich stch einverstanden erkläre, so würbe
die ganze politische Lage ln Europa« leichten werden.
Dadurch würde Frankreich tatsächlich..erhöhte Arie-
den»bürgschaften erhalten. Frankreich, stehe vor einer

großen Entscheidung/
Bemerkenswerterwelse richtet auch die sonst so fron-

zosensreundlich« „M o rn  l n g P ost" einen Appell
an Frankreich, seine Internationalen Verpflichtungen nicht
au» dem Auge zu lassen. Da« Blatt erinnert Frankrelch
daran, daß der Hoooerplan Deutschland vor dem Bolsche¬
wismus rette.

Die „Times"  widmet dem Hooverplan«inen neuen
Leitartikel, in dem sie nochmal» dieaußerordentllch
mutig« Tat  des amerikanischen Präsidenten betont. Di«
wichtigen Gläubigermächte müßten setzt dle Interessen Aller
berücksichtigen. Man müsse ernstlich Höften, daß dl« ameri¬
kanische Regierung die Forderung gewisser Mächte zur Aus¬
arbeitung von Einzelheiten nicht mißverstehe.

> „Financial Rew»" weist im Zusammenhang hiermit auf
oir französisch« Politik hin, die stet» von ihrenDr uckml t-
tel n Gebrauch mache. Da» Blatt verlangt, daß England
and Amerika dieser Methode gegenüber eine feste Hal¬
tung  einnehmen.

Der „Daily Telegraph" meint, e» sei klar, daß eine Ein
stellung der ungeschützten Zahlungen in Gegensatz zum
Poungplan stehe. „Daily Mall betont, daß Frankreich dle
einzige europäische Macht sei, die ein große» Opfer zu brin¬
gen habe.

Hoover besteht auf vorbehaltloser Annahme.
Bewyork. 23. Juni.

In Kreisen de» Weißen Hause» und de» Staatsdepar¬
tement» herrscht die Meinung vor. daß die Antwort der
französischen Regierung, wenn sie auch nicht ablehnend aus-
'allen werde, doch von bestimmten Forderungen
lezüglich des ungeschützten Teil?» der Reparationsleistun¬
gen begleitet sein werde.

Aber selbst franzosenfreundllche Elemente innerhalb der

liegenden Fassung bestehen.
Bezeichnend für die Haltung der Washingtoner Regie¬

rung ist der Leitartikel der „Herold Tribun« . in dem «»
u. a. heißt: Der Versuch der Pariser Regierung, den auf
Frankreich entfallenden Anteil der ungeschützten Jahreszah-
lungen von dem Zahlungsaufschub auozuschlleßen. würde
voraussichtlich

den ganzen hooverplan zum Schellern bringen.
da di« LffentUch« Meinung Amerika» e» selbstverständlich
ablehn«, die ganze Bürde de» Opfer» allein zu tragen. Die
Zerschlagung de» Moratortumsgedanken» würde den Zu¬
sammenbruch Deutschland« in doppelt bedrohliche Rahe
bringen, und Frankreich hätte dle Verantwortung für dl«
völlige Zerstörung des Reparation»- und Friedenssysteni»
zu übernehmen.

Scharfe Kritik der Hearstpres'e.
Eine ungewöhnlich scharfe Sprache führt der Zeltungs-

könig Hearst in einem groß aufgemachten Leitartikel in den
18 Zeitungen seine» Konzerns.

Frankreich sei eine ständige Kriegsdrohung. L» de-
nutze gestohlene Gelder, um eine gigantische Kriegsmaschine
aufzubauen, um Europa zu unterjochen; Frankreich» groß-
sprecherische piratennatlon sollte vor ein weltkrleg»gerlch>
gestellt und gezwungen werden. Frieden zu halten oder die
vernichtenden Folgen seiner Politik zu tragen.

Lialien stimmt zu.
wünscht aber Verzicht aus die Zollunion.

Rom. 23. Juni. Der italienische Außenminister hat den
Botschafter der vereinigten Staaten empfangen und mit
ihm eine längere Unterredung gehabt.

Da» großzügige Angebot hoover» hat seinen Eindruck
auch ln Italien nutzt verfehlt. Die italienische Haltung läßt
sich dahln zusammenfassen, daß Italien dem Vorschlag hoo-
ver» zustlmmt, obwohle» für Italien einen Ausfall von
170 Millionen Lire bedeutet. .

Man sieh« im üb
Triumph der IdeeKriegsschulden- und
der amerikanischeS
darität auch zur Sos
Fragen der Abriistui

Bichl zuletzt ern
land die Wirtschaft!
wenden politischen
natürlich vor »lle«

igen in dem Vorschlag Hoover» den
lussollni« von der Verbindung de»
>«paration»problem». Man hofft, daß
litt finanzieller Internationaler Soli-
rität auf politischem Gebiet, etwa ln
führen wird.
I man aber In Italien, daß Deutsch.
Lrleichternng nicht zu einer zunetz,

etätiqung im Südosten(gemeint ist
e Zollunion! benutzt.

Allzu voreilige Ansprüche.
Die Ersparnisse durch den hooverplan.
v. Berlin. 23. Juni.

Kaum ist der tzooverptan bekannt, und schon melden
äch in Deutschland Kreil», dl« da» Fell de» Bären verteilen
wollen, eh, er erleg, ist. Sie bieten der Welt da» unwürdttz,
Schauspiel, jetzt schon Ansprüche aus die Ersparnisse durch
den Zahlungsaufschub zu stellen.

Dl« Meinung bei allen kabtnettvmltglieberu. die a»
Dienstag eine Besprechung hatten, geht übereinstlmwend
dahin, daß den teilweise bereit» an die Reich»r«aieruug her
»uaetragenen wünsche« aus Entlastung, die «ult den Tri-
buterfparnissen begründet werden, unter keinen Umständen
Rechnung getragen werden kann. Da» Relch»kablnett ver-
tritt vielmehr die Auffassung, daß. fall» der hooverplan
verwirklicht wird, alle elntretenden Ersparnisse zur Stär-
kung und Sicherung der öffentlichen Finanzwirtschaft untet
Fortsetzung schärfster Sparsamkeltspolttikverwendet«er¬
ben müssen.

Die freiwerdenden Reoarationsgelder müssen in erste»
Linie zur Reservebtloung und zur Konsolidie¬
rung  kurzfristiger Kredite verwendet werden. Darübet
hinaus wird es aber auch notwendig fein, einen Ausgleich
für den Ausfall eine« Teile« der Sachlieferungen  zu
schaffen Der Zweck des Schuldenfeierjahre» ist ja gerade,
die Wirtschaft wieder zu beleben. 880 Millionen von der An¬
nuität hat die Reichsbahn aukzubrinaen.

Gegen politische Erpressung.
England und dle franzöfifche Oesterreichpolitik.

London. 23. Juni. Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet. hat da» Foreign Office die französische Regierung
au» Anlaß der schwebenden Anlelheoerbandlungen mit
Oesterreich davon unterrichtet, daß die britisch« Regierung
nicht wü n sche. an irgendwelchen Maßnahmen betei¬
ligt zu sein. die. solange da» Verfahren de» Haager Ge¬
richtshöfe» wegen des deutsch-österrelchischen Zollangleich»
in der Schwebe sei. aus Oesterreich einen Druck  im Sinn«
eines Verzicht»  auf seine Zollvereinbarungrnmit
Deutschland ausüber könnten.

Deutschland und Rumänien handel-einig.
Der handel»vertrog«entwurs fertiggestellt.

Berlin, 39. Juni.
Bei den deutsch-rumänischen handel»verlrag»verhand-

lungen haben die beiderseitigen Abordnungen in olle»
Punkten volle, Einvernehmen erzielt und den Vertrag»,
entivurf paraphiert. Di« Unterzeichnung de» vertrage» wird
nach Fertigstellung der Unterschriften ln den nächsten ta¬
ten  erfolgen.

Wie von zuständiger Stelle mitgetellt wird, haben sich
die Unterhändler streng an die Richtlinien gehalten die ge-
legentlich der internationalen Verhandlungen über die Be-
oorzugung der südosteuropäischen Staaten vereinbart wor¬
den waren Es sind Abschläge zugestanden worden auf dl»
jeweils geltenden autonomen Zölle, und zwar für Futter¬
gerste  ein Abschlag von 50 0. H. und für Mal », unter
Aufrcchterhaltung des Maismonopol», ein Abschlag von
00 0. H Lieferungsverpflichtungen sind nicht übernommen
worden Es bleibt dem freien Handel  überlassen, den
Nutzen aus den Vorzugszöllen zu ziehen. Man ist sich so-
wohl in Berlin als auch In Bukarest bewußt, daß die Zu¬
stimmung der Staaten, mit denen Meistbegünstigungsver¬
träge bestehen, nötig ist. Man hofft, daß der Vertrag im
tz- r bst i n Kr a f « tritt.

Für die deutsche Industrie Ist von Rumänien keiner¬
lei Vorzugsbehandlung verlangt worden, indessen hofft
man. daß sich angesichts der zu erwartenden Stärkung der
rumänischen Kaufkraft auch Vorteile für den deutschen Ab¬
satzmarkt ln Rumänien ergeben werden. Rumänien hak
eine Liste für eine Reihe von Elnsubrerzeugnissen angefer-



«gl . wonach die bisherigen llberhvhten Zollschranken für
ein « Reih « von Posten abgebaut werden.

Regierungswechsel in Bulgarien.
Rach dem Ergebnis der Sobranje -Wahlen.

Sofia . 23 . Juni . Das endgültige Ergebnis der Sobranje-
Wahlen einschließlich der Zentralisten ist folgendes : Oppoli-
kioneller bürgerlich -bäuerlicher Volksblock 150 Mandate.
Sgovor (bisherige Regierungspartei ) 79 . Kommunisten 32.
Sozialisten 5 und mazedonische Gruppe 8 Mandate . Die
Sozialisten , die in der alten Sobranse mit 10 Abgeordne-
ten vertreten waren , erhielten diesmal ihre fünf Mandate
nur von der Zentralliste . Beachtenswert ist das Anwach¬
sen  d e r K o m m u n i st e n von vier Vertretern in) Par¬
lament aus 32 . . .

Der Ministerrai beschloß , daß Llaptscheff spätesten « bl,
»um Freitag zurückzutreten habe . Der Sgovor scheint ent-
schlossen zu sein , ln die Opposition zu gehen . Der König
wird voraussichtlich die Bildung einer Relgerung au , der
Mitte der siegreichen Koalition anraten.

;. Starter Druck aus Frankreich.
hoover gibt Rechenunierricht . — Gegenvorschläge verbeten.

pari , 24 . Juni . Das Gerücht bestätigt sich, daß Ame¬
rika einen besonderen Schritt gegenüber Frankreich unter¬
nommen hat . Die Pariser Agentur Radio meldet aus Wa¬
shington . daß der Unterstaatssekretär des Schatzamtes,
Mills , dem fronzösischenhandelsattachee eine Denkschrift in
der Form von zwei Zahlentabellen  zur Weiterlei¬
tung nach Pari » übergeben habe.

Die eine belegi , in welchem Maße Frankreich bei Zn-

Oie gutgläubige priorin.
- • Der Prozeß gegen die Ükohnungsbaugesellschaft.

Heidelberg . 23 . Juni.

,2m . weiteren Verlaus des Prozesses gegen die Woh»
- tiusigshaugelellschast wurde in die Zeugenvernehmung ein-

getreten und als erste Zeugin die Schwester und frühere
Gen »eolprtorin . die 53jährige Schwester Maria Äqut-

.nota Stein fels.  vernommen . Sie berichtet , daß der
Man des Äränkenhausbaues schon seit 1925 bestehe . Prälat
Dr . Schäfer chabe mit Merzten und dem Bischof von Speyer
ÖWrüber verhandelt :' Ursprünglich sollte das Krankenhaus
i n S o e y > r gebaut , werden , kam jedoch auf den Rat des
Bischofs 'nach Ludwigshafen . Er ergaben sich Kapital¬
schwierigkelten da Die Bank das Baugelände als Sicher¬
heit HÄben' wollt «. Ludwig Müller trat dann auf den Plan

> mit Dem rüxriragsentwurs , der den „Köder ^ enthalten habe , ^
Gelder zu sieben Brazent Zins bei 98 Prozent Auszabluna >

krafttreten de» köoverschen Moratorium » finanziell betrof¬
fen werden würde , die andere zeigt die finanziellen Folgen
für Frankreich im Falle der Ablehnung de» Vorschläge ».

wenn Frankreich aus Zahlung de» ungeschützten Zahle»
eil » durch Deutschland bestehen sollte , so werde e» auch
«lue Schulden an Amerika zahlen müssen : e» sei denn , daß
»le französisch « Regierung ein besondere » Schuldenmora-
orium fordere , wa » nach der Ansicht führender amerikanl-
cher Persönlichkeiten dem französischen Kredit nur schaden
onnte.

Zn Washingtoner politischen Kreisen verlautet ergän¬
zend : daß Präsident Hoover aus französische Segenvor-
schlüge gefaßt sei . die er jedoch ebenso höflich wie entschte
den zurückweisen werde . Man füge hinzu , daß der hoover-
Vorschlag bi » zum 1. Zull , da » heißt also noch im Laufe die-
ser Woche , angenommen werden müsse.

Buresch stellt sich vor.
Die Regierungserklärung de» neuen Kabinett «.

Wien . 24 . Juni.
Die neue österreichische Regierung hat sich mit einer

programmatischen Erklärung des Bundeskanzlers Dr . Bu-
rejch dem Nationalrat vorgestellt . Buresch kündigte eine
energische Verfolgung der Verwaltungsresorm an und sagte
dann zur Frage der Kreditanstalt , daß die Konsolidierung
eine » so bedeutenden Kreditinstitutes mit dem festen Willen
geschehen müsse , daß die gebotene Unterstützung des Staate,
keine nutzlosen Opfer bedeute , sondern der Zukunft eines an
happt und Gliedern reorganisierten Finanzlnstltutes gelten
würden.

' Zur auswärtigen Politik  übergehend , erklärt«
er . sie werde auf den Grundlinien beruhen , die Oesterreich
durch die internationalen Verträge und durch die geogra-
phischen , Wirtschaft »- und machtpolitischen Begebenheiten
vprgezeichnet seien . Die Regierung werde sich die Pflege des
guten Verhältnisses zu allen Staaten , die zu Oesterreich ln
g?or.dneten Beziehungen stehen ernstlich angelegen sein

insbesondere werde die alte brüderliche Freundschaft,
ole Oesterreich mit dem Deutschen Reiche verbinde , al » wert-
oolle » Aktivnm der Außenpolitik mit aller Sorgfalt aepflegt
werden . Zum Projekt einer Zollunion zwischen Oesterreich
und Veutschtaao fetzt - Stellung zu nehmen , könnte , da der
Haager Gerichtshof sein Gutachten vor der Septemberla-
gung de» völkerbundsrate » an diesen erstatten will , vor
dieser Entscheidung al » präjudizierende Stellungnahme
mißdeutet werden.

In den schweren Tagen , welche wir durchleben , schloß
.er Kanzler , hat die hehre Kunde von der von tiefmensch-
tschem Fühlen und Verstehen zeugenden Botschaft des Prä-
Identen der Vereinigten Staaten von Amerika einen Licht-
trahl der Hoffnung in unser aller Herzen gesenk»

Noch vier Millionen Arbeitslose.
. Berlin . 24 . Juni . Die Entlastung des Arbeitsmarktes j

rat . nach dem Bericht der Reichsanstalt , für die Zeit vom
1. bis 15 . Juni 1931 . in der ersten Hälfte des Monats Jun > ,
weitere Fortschruitte gemacht . Die Zahl der bei den Arbeit »- >
iimtern gemeldeten Arbeitslosen , die am 31 . Mai noch rund !
10533 000 betrug , ist bis zum 15 . Juni auf rund vier Mil - !
iioNen zurückgegangen . In der Arbeitslosenversicherung ydt j
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger um mehr als ■
100 000 abgenommen und lag am 15 . Juni bei rund >
1 47 « 000 . Die Zahl der Krisenunterstützten hat noch , wenn
äüch unerheblich , zugenommen und zwar um rund 4000 aus
ründ 933 000.

zu beschaffen . Tr führ damals vtet nach WSrrkshofen zu
dem kranken Prälaten , um die Geschäfte perfekt zu machen.
R " -, " >esialral Architekt Ritter von Perlgnon habe sich Ihr
als Freund der Schulschwestern angeboten ; ihm habe sie
nie getraut  Sie habe dann aber Vertrauen bekom¬
men . da Pfarrer Flörchinger sich al » Freund der Woh-
nungsbaugesellschaft ausgcaeben habe und da sie nicht
geglaubt habe , daß ein Rechtsanwalt un¬
lautere Sachen machen werde.  Ihr ansängltches
Mißtrauen gegen Perlgnon und die MBG . sei geschwunden,
als sie das rüstige Fortschreiten de » Baues beobachtet habe
und v Perlgnon , der ein besondere » Kontrollrecht besaß,
dieses scheinbar sehr scharf ausübte . Im Dezember 1929
habe sie zum ersten Male von einer zweiten Anleihe erfah¬
ren und sei darüber sehr  e r s ch rocken  gewesen . Del
dieser zweiten Anleihe seien die Gehälter derSchwe-
stern vervsändet  worden , wa » ibr Kummer berei¬
tet habe . Ludwig Müller habe anaevoren , aus eigener Tasche
ihr Gelder vorzustrecken (Heiterkeit ) . Dann habe sie ein¬
mal beobachtet , daß Ludwig Müller dem Prälaten Dr.
Schäfer bet gedämpftem Licht  ein Papier zur Un¬
terschrift gegeben habe . Da sei sie wieder erschrocken und
habe geglaubt , hoffentlich sei da » n l ch t wieder « in
Wechsel.  Sie habe dann Dr . Schäfer ernstlich gebeten,
keine Wechsel mehr zu unterschreiben . Im August 1930 er¬
fuhr sie dann , daß insgesamt über zwei Millionen Mark
Wechsel liefen . Da habe sie und auch der Prälat da » Ver¬
trauen verloren . Sie sei Immer der Ansicht gewesen , da»
Geld el bei der Bank angelegt und würde nur zur Zah¬
lung der Rechnungen des Krankenhausneübaues verwen¬
det . Müller habe Ihr gesagt , er werde alle » immer gleich
bezahlen , billig einkaufen und die Gelder gut verwalten.

Für den erkrankten Prälaten Dr . Schäfer  wird
das kommissarische Protokoll verlesen , hierin ist interessant,
daß er ausdrücklich ungeordnet hat , daß in dem Vertrag
mit der WBG . zu vermerken lei , daß die Bauaelder al » ein
gebundenes Konto zu verwenden feien . Rach seiner Gene¬
sung merkte er . daß im Vertrag dieser Passus fehlte . Mül¬
ler habe es geschickt verstanden , sich in sein Vertrauen zu
schleichen . Im allgemeinen sind die Aussagen de » Prälaten
sehr belastend für Müller.  Bemerkenswert sind
folgende markanten Worte : ..Müllers Raubzug
a u j u n s e r Geld " ; „Müller wollte mich für den kom¬
menden großen Betrug einseifen * ; „Nie habe ich Wechsel in
der höhe unterschrieben , wie sie mir später präsentiert
wurden * : „Ich bin überzeugt , daß bei einigen Wechseln , wo
nur die Ziffern , aber nicht die Zahlen in Worten standen,
»lese durch zugefügte Nullen gefälscht  wurden ". Müller
agte , er habe drei Bankdirektoren mit 60 - bi » 80000 Mark
chmieren müssen . „Ich weiß nicht , wieviel Wechsel ich un»
erschrieben habe . Ich vertraute Müller blindlings und

machte mir M » , n>n»u «« *

Der nächste Zeuge ist D t r e k t o r G . F i ch t e r von de»
Filiale de » „Atlas ^ in Ludwigshafen . Erbat  im Februar
uiös hon Betuch von Coldschmidt und Müller erhalten.
Boldschmidt kannte er als Studienfreund seines Sohnes.
Oer Zeuge wollte durch Beziehungen zur katholischen Geist¬
lichkeit durch Vermittlung des Pfarrers Flörchinger die
Verbindung mit den Schulschwestern Herstellen , wofür Ihm
eine Provision von 10000 Mark in Aussicht gestellt wurde.
Generalkonsul Reiser gab Fichter aus Befragen über di«
WBG . eine beruhigende Auskunft . An Provision  ka¬
men dann lnsgesam » 21 000 Mark heraus , die der Zeuge
Fichter mit dem Pfarrer Flörchinger hälftig geteilt hat.
Bei der Einweihung des Krankenhauses sei auf Ludwig
Müller ein Loblied  gesungen worden . Seine hälf¬
tige Provision habe er dann nach den Enthüllungen für
wohltätige Zwecke zur Verfügung gestellt . Er habe der
Priorin empfohlen , den Gang der Geschäfte überwachen
und prüfen zu lassen , was diese jedoch ablehnte mit den
Worten : „Lassen Sie das unsere Sorge sein !"

Der nächste Zeuge ist Pfarrer Flörchinger.  Er
berichtet , daß finanzielle Hilfe für den Krankenhausneubau
« - '-.-•H muben lei . und daß er durch Fichter habe vermit¬
teln wollen . Die Bedingungen , die Müller und Goldschmidt
gei .eül hatten , seien günstig gewesen . Die Provision habe
er angenommen , dies sofort dem Prälaten Walser mitae-
teilt und verfügt , daß sie für arme Studenten verwendet
werde.

Am vierten Verhandlüngstaa wurde als Zeugin die Bll-
roangestellte Luise Lutz  gehört . Sie sagt aus , daß sie
außer ihrer Schreibarbeit auch immer die Wechsel
ausgefüllt  habe . Es seien viele Wechsel für Lieferan-
ten . das Kloster der Armen Schulschwestern und Finanz¬
wechsel vorgekommen . Letztere hätten teilweise über sebi
hohe Beträge gelautet ; der höchste Betrag betrug mehr alr
500 000 Mark . Es sei vereinzelt vorgekommen . daß aus den
Wechseln der Betrag vorläufig nur in Ziffern  ange-
geben war . und daß der Wert in Worten e r st nachträg¬
lich  eingesetzt wurde.

Der nächste Zeuge Ist Architekt Earl W o l f - h e I d e l-
berg.  Er berichtet von den günstigen Aussichten für dar
türkische Straßenbauprojekt.  dessen Bauwert
etwa sechs Millionen Mark betragen habe . Das Geschäft
kam nicht zur Ausführung , da der Zusammenbruch de»
WBG . bekannt wurde . Außerdem lag ein sehr große » Pro-
sekt für den Ausbau des Bierheloer  h ofe  s bei Hei¬
delberg vor . Alles dies fei an der Krise der WBG - geschei¬
tert . In Stambul wäre mit gut einer Million Reingewinn
zu rechnen gewesen.

Ein lehr ausführlicher Zeuge ist Ministerialrat a . D
Architekt Ritter Rudolf von Perignon - Mün¬
ch e n . Das Geldangebot der WBG . habe er old günstig be¬
trachten müssen , weshalb er auch zu dem Darlehensvertrag
geraten habe . Da die Schwestern ihm eröffneten . daß di,
WohnungsbaugeseUschaft sehr hohe Gewinne erziele , sei r,
st u tz i g geworden  und habe durch verschiedene Maß¬
nahmen den Gewinn der Gesellschaft begrenzen wollen
Das persönliche Urteil  des Zeugen über Ludwig
Müller ist ein gutes . Er bezeichnet Müller als konziliant,
seriös und geschäftsgewandt . Die Schwestern seien nicht ge-
gen Müller , sondern nur gegen ihn . Perlgnon . mißtrauisch
gewesen und hätten ihm Eifersucht gegenüber vhmer und
Müller vorgeworsen . Verteidiger Pfeiffenberger bemerkt
hierzu , daß er über die Aussagen des Herrn von Perignon
lehr glücklich sei (Heiterkeit ) .

Dr Paul Gorlitt.  heute Bankangestellter In Ber¬
lin . früher ' Leiter der Geschäftsstelle Berlin , sagt au » es
habe ein lehr gutes Projekt m i t S t e g l i tz geschwebt . Die
Aussichten dazu seien günstig gewesen.

Lokales.
Bad Homburg v . d . H .» den 24 . Juni 1931.

Zm Deiilslhell Likbkklazm 28. ZM.
„Das Volkslied fo (1 wieder unter das Volk !“ Diese

Losung Halle vor Jahresfrist die Leitung des Deutschen
Sängerbundes der deuifchen Sängerschaft an » Kerz ge-
legt , damit diese am gleichen Lage allüberall , ln der
Heimat und in der Fremde , aus dem ganzen Erdenrunde
das deutsche Lied erklingen lassen sollte.

Zum zwellen Male soll ein Lled -Sonnlag . ein rech-
irr Sonnenlag . seine seelisch« Wärme aussirvmen über
Droßsiadlmauern und Dvrfersrteden . über Sangessreunde
und noch Abseilsstehende . über Schwache und Kranke,
dis über dt« Meere , wo deuischer Mutlerlaui klingt.
Der Tag des Liede » ist ein Tag für alle , denn unser
höchstes Volksgut kennt keine Parteien und Klassen-
pegensähe , keinen Zwiespalt , keine Absonderung , es will
alle Dolkgenosten zu einem einigen  Volk zusammen-
führen . Das deutsche Volkslied ist. wie wir alle , dem
deuifchen Leimaldoden entwachsen . Wie aus heimatlicher
Scholle der frische Waitqurll rieselt , so cn 'qullli ihr auch
ein unerschöpflicher Born von Liedern . Sie alle rufen
ins Herz : „Helmal . Heimat , ewig liebe l*

Wenn wir im vorigen Zahre des Minnesängers
Waller von der Dogelweide gedacht hoben , jo ist jetzt
unser Sinnen aus das unsteldiiche Schaffen unseres
DichiersÜrsten Woljgang von Goethe gerichtet . Im kom¬
menden Jahre wird nicht nur ganz Deutschland die HX).
Wiederkehr seines Todestages in Andacht und Ehrfurcht
begehen , sondein alle Kullurvölker werden diesem Ge-
nius der Welllileralur huldigen , und der Deutsche Sänger,
bund wird sein l l . Bundessesi in Frankfurt a . M . 1632
dem Gedächtnis dieses Größten weihen . — Wir gebcn
uns der srohen Hoffnung hin » daß der Ltederiag - über-
all wiederum ein Ehrenlag des deutschen Liedes werden
und diesem viele neue Freunde gewinnen möge . 3 . Al.

, Heber 800  TeUnehmer der Sleksro -ragnug,
darunter der derllhm 'e Oskar von Miller und Professor
Saloman , besuchten gestern Bad Homburg . Im Kur-
ga »Ien und in den Aurhausräumen , insbesondere aus
der Terrasse , herrschte Lochbeiried . Die Zstumlnalion
des Gartens , sowie Aonzerl und Feuerwerk ( das u . a.
den Namen „Gleklro -Tagung " leuchten ließ ) fanden bei
allen Gästen große Anerkennung . Nach dem Aonzerl
wurde in einigen Sälen noch dem Tanze gehuldigt . Erst
gegen 23 Uhr leetlen sich allmählich die Aurhausräame.

rsdltcher Unfall auf - er Saalburgchauffee.
Am 23 . 6 31 gegen 13 Uhr zog ein in Bad Homburg
wohnendes Ehepaar in der Richtung nach der Saal-
bürg mll elyem Landwogen , um im Walde Tannen¬
zapfen Zu sammeln . ' Das fünfjährige ' Svhnchen ging
hinter dem Wägelchen her pnd hielt sich daran fest. Der
Wagen fuhr aus der linken Straßenseite . Ein von der
Saaldurg kämmendes Personenauto , das auf der rechten
Slrgßenseile fuhr , wollt « diesen Leuten ausweichen und
fuhr in kleinem Bogen um diese herum . 3n diesem
Augenblick kam der kleine Junge von dem Wagen seil
wärls heraus und geriet foforl unter das Auto . Die
Verletzung war derart , daß drr Tod sofort einlral . Die
Ellern halten von dem Unglück zunächst nichts gemerkt
und waren weilergrsahren . Der Führer des Araslwagrns
brachte diesen sofort zum Stehen , und bemühte sich der
Lnsasse hm das verunglückte Kind . dem ober nicht mehr!
zu Helsen war ; der zusällig vorbeisohrende Kreisarzt des
OberlaunuskrSlseS Mediztnalrat Dr . Pochnio konnlej
nur noch den Tod des Kindes feststellen.

Schwerer Unglüchsfall . Am Dienstag noch-I
millag gegrn l Uhr ereignete sich aus der Saalburg -!
ckaussee , unierhald de» Sralburgresiruranls . ein sehr!
schwerer Unfall . Ein von dem Sleindruch Silberkippel!
kommendes Sleinfuhiwerk der Firma Hetlinger von!
Bad Homburg verlor die Bremsvorrichiung am Wagens
so daß es nicht möglich war , den Wagen auf der ab¬
fallenden Straße zum Stehen zu dringen . Die Pferde
konnlen mit den Steuerketlen den Wagen nicht Haltens
auch .«uischlen die Pferde mil den Eisen Uder den As!
pholtbelag der Slraße . so daß der Wagen die Straß!
keradruschle . Dabei stießen die . Pferde gegen mehrer!
am Straßenrand ausgestellle Teerkrssel , die mtl koche «!
dem Teer gejülil waren . Das eine Pserd fließ mit den
Aops in die kochende Masse und verdrühie sich schwerl
das andere Pferd wurde derart zugerichlel , daß es er!
schossen werden mußte . Ader auch da » eine Pserd C
derart verletz !, daß mit einer Heilung schwer zu rechne»
ist und mit dem Eingehen desselben gerechnet werde »!
muß . Zum Glück waren die Slraßenarbeiler zur Essenc» ^
pause abwesend , das Unglück wäre unübersehbar gewo^
den , wenn die Lenle am Aessel tätig gewesen märer
Eine Schuld ist niemand bet -umessen.

Allst. Orlskrankenkoffe Bad Äomburg v.
Si.  In der Zell vom 14. 6 — 20. 6. 31 wurden vof
171 erkrankten und erwerbsunfähigen Aossenmilgllederr
123 Milgliedex durch die Aassenärzle behandelt , 33 M >I
glieoer wurden im hiesigen allg . Krankenhaus , 15 MH.
glieder in ausw . Keilanstallen verpflegt . Für die gleiM
Zelt wurden ausgezahll : Rmk . 2033 .95 Krankengeld
Rmk . 326 .50 Wochengeld ; Rmk . 90 . - Sterbegel!
Milgliederbestand : 4270 männl . 3475 weibl . Sa . 774s
Arbeilsunsähige Mitglieder sind verpsl 'chlet, sich spälesikN
am 3 . Tage nach ihrer Erkrankung bei der Kasse krar
zu melden.

Leser wirb für Deine Leitung!



Der Mische Etat 1S31 einstimmig nligelehnt.
Die gestrige TlMvtti>rl»ieteMW.

Anwesend sind 26 Stadtverordnete ; am Magtstrals-
lisch Bürgermeister Dr . Eberlein . Beigeordneter Dr . Lipp
sowie die Sladträle Gill , Keupel . Simon und Qutrmdach.
Die Sitzung beginnt um 20 .30 Uh «; vor Etnlrilt in dt«
Tagesordnung gibt der Vorsitzende von einem Schreiben
der Gebrüder Diesenbach . Anwohner des Schwedenpsads.
Kenntnis , ln dem verlangt wird , aus die Pollzetverwal-
lung dahingehend etnzuwirken , daß genannte Slratze vom
I . Mai — l . Obiober allj . für Motorräder gesperrt wird.
Die Eingabe wird dem Magistrat zugeleilet . Ferner ist
ein Antwortschreiben des Regierungspräsidenten in Sachen
.Organisation des Wohlfahrtsamtes " etngegangen ; hierin
wird erklärt , datz er den schon früher geäutzerlen Stand-
punkl nicht zu ändern vermag.

1.) Neuwahl de » wiesenvorstande ».
Infolge Ablauf seiner Amlspertode ist der Wiesen«

Vorstand neu za wählen . Der Vorstand wird in alter
B . setzung wiedergewähll . Anstelle des verstorbenen Herrn
I . M . Braun tritt Herr Vorig in den Dolstand.

2 ) Lieferung von Abflußrohren zur Entwässerung
der Kleingärten an der Gvtzenmllhle für die

- Mitglieder de » Kleingartenbauverein » .
Es wurden 250 Rmk a .is dem Dlsposiitonsfonds

der Slädllschen Kvrpeischaslen bewilligt.
3 .) Erweiterung der Haftpflichtversicherung auf Schä¬

den » welche innerhalb Glelssteinen der elektri¬
schen Stratzenbahn entstehen.

Der Betrag wird um 350 Rmk (jährlich ), also von
2040 Rmk . aut 2390 Rmk ., «rhvht.

4. ) Erwerb von Gelände für Abflachung der Kurve
am Schlotzgarten (geg . dem Haufe Neppach ) .

Aus Grund von Verhandlungen mit der Schlotz-
bauverwaltung (aus Beraulassang de » Automobilc uvs)
hat der Magistrat beschlossen , zur Abründung der Kurve
am Schlotzgarten (gegenüber dem Hause Neppach ) das
ansallende Gelände der Schlotzbauvermallung z »m Preise
von 5 Rmk . pro qm zu erwerben.

8 .) Eintragung der Hohemarkstratze in da » Lander-
wegeverzeichnir . .

Die Eintragung der Kohemaikjtratze In das Landes«
wegeverzetchnts wird unter den dorlsetl » geitelllen Be¬
dingungen genehmigt . Die Stadt hat für die Instand-
setzungsarbeilrn der Strotze lediglich 50 Prozent für
Ooerslächenteerung und 33 */a Prozent für die übrigen
Arbeiten an der Stratze einn .altg detzusteue »n . Wird
angenommen.

s .) Festsetzung de » Haurhattrplaner für da , Jahr
1981.

Der Etat 1031 hat den Bereinigten Ausschüssen Vor¬
gelegen . Inzwischen haben sich nun einige Abände¬
rungen ergeben.

Die Auswandsenlschädtgung für den Stadloerord-
nelenvorsleher wird von 300 Rmk . aus 150 Rmk . redu¬
ziert.

Den Dispositionsfonds des Magistrats und der
Sladlverordnelen -Dersammlung wird aus Antrag des
Stv . Schloltner ( DDP .) von 5& .0 auf 6800 Rmk . erhöht.

Als Zuschutz an die Kur -A .-D . werden 12500 Rmk.
geleistet , ferner 32200 Rmk . Bergnügungssteuererlatz,
insgesamt 44700 Rmk.

Stv . Dippel (Soz .) erklärt , seine Freunde wollten
prtnztptell dle Kur unterstützen . Bel Einstellung von
Arbeitern mützle aber humaner verfahren werden . Es
dürste nicht Vorkommen , datz Leute , die autzerhalb wohnrn,
von der Kur -A .-G eingestellt würden.

Stv . Dedus (DVP .) erwidert , so gut es gehe , sei
stets korrekt verfahren worden.

Stv . Dippel (Soz .) kommt ferner wieder auf das
Problem . Bolksdad " zu sprechen und hält es für gut,
datz zur Belebung des de »zelttgen Zustandes vorerst für
Minderbemittelte Bäder zu 30 Psg . im Kurhaus einge¬
richtet werden.

Slv . Schloltner (DVP ) stellt fest, dotz der städtische
Holzverkaus von 33000 Rmk . aus 14000 Rmk . gesunken
ist.

Die Äreisabaade ist bekanntlich um 10 Prozent
erhöht worden (38500 Rmk .). Zur Position Unter¬
haltung der Spielplätze äutzrrt

Stv . Denfeld (Soz ), datz an der Siedlung an der
Altköntgsiratze jetzt kein Spielplatz vorhanden sei; er
bitte , zwecks Anlegung desselben die Pos . 432 von 250
750 Rmk . zu erhehen . Wird angenommen . Zur Pos.
Polizeiwesen wird seitens des

Stv . Schloltner (DVP .) geltend gemacht , aus hygie¬
nischen Gründen Begräbnisse van der Stadl aus nicht
mehr zuzulossen , damit solche nur noch von der Fried-
Hosskapelle aus staitsinden . Zum Wohtsahrtsela «, der
nun zur Sprache kommt , nimmt zunächst

Stv . Riedel (0pp .) Stellung , der diesen als den
Kernpunkt des GesamihausHalls erklärt . Redner macht
längere Ausführungen über die neueste Notverordnung
Md deren Auswirkungen fflr die Gemeinden , weist
daraus hin , datz auch der jetzt festgesetzte Betrag van
|550000 Rmk in Anbetracht der zum Kerbst zu erwar-
lenden Verschlechterung des Arbeitsmarkles zu gering
lei; er beantrage deshalb eine weitere Erhöhung des
^Wohlsahrlselals um 100000 Rmk . auf 650000 Rmk .»

m so der Regierung auch Klarheit über das tatsächliche
'estzit geben zu können.

Stv . Dippel (Soz .) erwidert dem Vorredner , es wäre
lsch, zu sagen , der Staat solle nun für alle Lasten aus-
smmen , sondern man müsse selbst versuchen , so gut wie

möglich die Ausgaben zu drosseln oder neue Einnahmen
zu schassen; aber man werde für den Riedel -Antrag
stimmen.

Stv . Debu « (DVP .) macht darauf aufmerksam » datz
sich das Defizit schon auf 170000 Rmk belaufe ; er dtlle
den Antrag der Opposition abzulehnen . Wenn die Ver¬
hältnisse noch schlechter werden sollen , dann werde man
schon wieder Mittet und Wege finden.

Der Antrag der Opposition wird abgelehnl.
Der Zuschutz für die Klnderschule in Kirdorf ist um

150 Amk . erhöht worden ; ebenso der Zuschutz für die
kalh . Klnderschule . Für besondere Herstellung von Koch-
n .valtchkeilen erhält die , Walderholungsstä11e " 500 Rmk.
Auf Antrag des

Stv . Schmidt (Dntl ) wird der für den Kur - und
Verkehisoereln eingesetzte Betrag von >500 R >»k. aus
1200 Rmk . reduziert . In Sachen . Schulverwaltung-
erklärt

Stv Denfeld (Soz ), datz sowohl der kalh . als auch
der jüdische Geistliche aus dar Gehalt fttr den am
Lyzeum erleitten Religionsunterricht verzichten sollen,
zumal beide Herren ln vollem Sehall stünden . Schlitz-
llch beantragt Sprecher Streichung der Summen.

Stv . Schmlot (Dntl . ) i acht geltend , datz infolge der
Notverordnungen sowieso 20 Prozent der jetzt noch fest-
gesetzten Summ : gestrichen werden mützle . Der Antrag
Denfeld wild abgelehnl.

Bezüglich des Lalainunterrichts am Lyzeum soll
erst .ein Gutachten des Schulleiters eingeholl werden,
ob sich dieser Unterricht übrrhanpt rentiere.

Für die Divltolheken der einzelnen Schulen werden
Zuschutzerhvhungtn von 50 bis 150 Rmk . bewilligt.

Stv . Denfeld (Soz .) kommt au ' dle Wichtigkeit der
Einstellung einer Lehrperson zur Erteilung von Unter-
rlchl im Schneidern zu sprechen und billet zu diesem
Zwecke 420 Rmk . etnzusetzen.

Stv . Schloltner (D . v . P .) spricht 4u gleichen Sinn ' .
' Antrag Denfeld wird abgelehnl.

Stv . Riedel (Opp .) üntzerl zum soloenden Thema
.Gaswerk " , datz die Gasmessermtete . die 75 Pfg betra¬
ge . für oie Kleinverbraucher zu hoch sei. Er beantrage
Herabsetzung aus 30 Psg.

vetg . Lipp erwidert , eine derartige Matznahm : könne
nur die zuständige Gas - und Wasferdepulation durchführen.

Nach heftiger Geschästsordnungsdedatle . bet der es
u . a . auch zu einem kleinen Wortgefecht zwischen dem
Bürgergermelster und dem Stv . Riedel kam , wurde der
Opposiltonsantrag in namentlicher Abstimmung gegen
di « Linke abgelehnt . --

Bezüglich der Hundesteuer wird seilen » des
Stv . Riedel (Opp .) beantragt , diese um 50 Prozent

aus 20 Rmk . zu reduzieren.
Stv . Debu » (DVP .) erklärt , die Hundesteuer , die

sonst mit 26000 Rmk . festgesetzt war . sei bereits in den
D - A . mit 13000 Rmk . eingesetzt worden.

Vllrgermelfier Dr . Eherletn bittet es beim alten Satz
zu belassen . Ein Antrag des

Stv . Schmidt (Dntl .) geht dahin , 26000 Rmk . ein-
zusetzen , die Hundesteuer aber von 40 aus 20 Rmk.
heradzusetzen ( man glaubt , datz hierdurch die . Kunde-
Zulegung " zuntmmt , und aus diese Weise der .M Etat
etngrsetzie Betrug wieder erreicht wird ) wird angenommen.

Im Falle Bürgersleuer sollte aus Vorschlag des
Magistrats der dreifache Satz erhobrn werden . Man
einigte sich sodann aus die doppelte Bürgersteuer (66000 ).
Bei der Aussprache im Plnum ergibt sich schlietzlich,
datz sogar für dle bisherige einfache Bürgersteuer keine
Liebe mehr oo »Händen ist. Sie wird ebenfalls abge-
lehnt , sodatz das Defizit aus 198000 Rmk . steigen mutz.

Stv Fastrlch (Wp .) gibt zunächst seiner Enttäuschung
über die Gestaltung der neuen Nolvrrordnung Ausdruck,
macht aus die früher begangenen Fehler des Nicht-
sparen » aufmerksam . Hier lresse die Schuld eine falsch
verstandene Selbstverwattung.

Da der von seiner Partei vertretene Mittelstand,
Hotel - und Hausbesitzer , sowie Handwerk und Gewerbe
bereits schon vor der vom Staalskommissar verfügten
Sleuererhvhung übermätzig Lasten zu tragen hatten , sei
eine Gulheitzung dieser neuen Lasten für seine Freunde
nicht möglich und irgend eine wettere Erhöhung der
Lasten undenkbar . Man lehne deshalb den Etat bezüg¬
lich der Steuersetle ad.

Der Etat wird schlietzlich einstimmig okgelehnt . was
selbstverständlich die Einsetzung des Staalskommissars
bedeute ».

Interpellationen.
Eine schriftliche Anträge , warum die Ausgabe von

LlsehotzscheineU eingeschränkt worden ist. wird u . a.
damit beaniworlet , datz das Leseholz derzeitig nur noch
in Knappen Mengen vorhanden sei.

Stv .' Fastrich (Wp .) äutzersl , in der letzten Stadl-
verordnelrnsthung habe er anläßlich des Punktes Haus¬
haltsplanes 1928 die Frage gefiel », vd alle Akten delr.
.Beanstandung der Stadtverordnetenversammlung " noch
Wiesbaden gegangen seien . Eine Antwort habe er
damals nicht erhallen . Redner gibt nun seine Fest¬
stellungen in der Angelegenheit zur Kennlnis , die darin
gipfeln , datz alle Akten an die Regierung ordnungs-
mäßig überreicht wurden.

Bürgermeister Dr . Eberlein gibt eine Erklärung
dahingehend ad . datz er die Anfrage so aussassen müsse»
als seien der Regierung nicht alle Akten zugeschickl wor¬
den . Er » Redner , müsse diesen Borsall als eine Verleum¬
dung durch den ihm bekannten Kinlermann betrachten,

den er gerichtlich noch zur Rechenschaft ziehen werde.
Stv . Debu » (D . v . P .) berichtet noch über einig,

Kurfragen.
Schluß der vfsenll . Sitzung 23 30 Uhr . In der

Gehetmfitzung
wurde dle Pensionierung von drei Beamten , davon 2
wegen Erreichung der Altersgrenze , beschlossen ; ferner
wurden drei autzeiplanmätzlge Beamte endgültig al » Be-
amle eingestellt . Am 12 . Juni war dle Wahlperiode
Stadlbaurals Dr . Lipp adgelaujen . Man wählte ihn
gestern bis 1933 weiter zum Beigeordneten , wodurch
aulomatlsch auch seine Amtszeit dis zu ' diesem Termine
verlängert wird.

• Ktstortsche Kitte . Die Firma PH . Mvckel . Kaar-
hulsadrik , Bad Homburg stellt in ihrem Schaukasten im
Kurhaus gelegentlich des heutigen I25jäh >igen Bestehen»
eine Sammlung historischer Hüte aus . Die Ausstellung
bleibl8Toge bestehen . Aus diese lnleress inle Sammlung
w rd ganz besonders aulmerksam gemacht.

Dundeslagung des Relchsbundes der Zivil-
dlenftderechltglen. Der Reichsbund der Ztolldtensl-
berechllglen Verein Bad Homburg schreibt uvs : Vom
28 . Juni dis l . Juli findet in Mainz der 34 . Bundes-
lag des Reichsoundes der ZIvtldienslberechltgten statt.
Der Relchsdund der Ziolldtenstberechltglen ist eine Or¬
ganisation vor, 130000 ehem . Angehörigen der alten
Aririce , der neuen Wehrmacht , der Schutzpolizeien der
Länder . Eine der wesentlichen Ausgaben der Organisa¬
tion best»HI darin , lür eine Sicherung der Existrnz der
ausgeschtedenen Soldaten und Pollzetdeamlen für die
Je » noch Ablaus der Dlenstoerpfltchlung einzulreten . Da
ohne diese Ex .stenzsicherüng die Wehrmacht und die Po¬
lizeien nicht aus guter Höhe gehalten werden können,
ergldi sich daraus die Bedeutung der Tagung . Da die
im Februar dieses Jahres vom Herrn Relchsmtntster des
Innern veröfseniltchle Slaiislik über den Stand der Zivil¬
versorgung ergeben hat . datz z. Z . 44000 Versorgung »-
anwärler auf dle ihnen gesetzlich verbriefte Anstellung
seil Jahren warten , mutz der diesjährigen Tagung de»
Reicksdundes der Ztvildienstberechitgten erhöhte Bedeu¬
tung betgemessen werben.

Schmlmmkurfu» für Forlgrfchrttleoe Im Fo-
rellenlelchdad. Eine» wiederholt geäutzerlen Anregung
folgend hat sich die Leitung des Forellentetchbade » ent¬
schlossen. einen Schwimmkurlus für Fortgeschrittene ein¬
zurichten . . Bekanntlich ist die Ferligket ' , sich durch zweck-
mätzige Bewegung von Armen und Brinen lm Wasser
über Wasser zu hallen , für den geübten und erfahrenen
Schwimmer in autzerordenlltch hohem Matze der Steiger¬
ung und Abwandlung fähig . Erst die höhere Schulung
der Schwimmkunst , bas Schwimmen in Seilen - oder
Rückenlage , das Schwimmen im sogenannten Landaber-
Handstil , die Mvglichket «. sich in einem schönen Sprunge
dem feuchten Element anzuoellrauen . gldt dem wirklichen
Schwimmer erst die rechte Freud - an dieser schönsten
und gesündesten Letdesüdung . Datz die im Schwimm¬
sport vor allem der Jungen gebotene Stählung von Leib
und Seel « durch angemessene und rechtzeitige Fortbildung
in der Kunst des Schwimmens nur gesördert werden
kann , bedarf wohl keiner Erörterung , unb ist dle Leitung
des Bades der Anregung mehrerer Hamburger und Ober-
urseler Damen , die für ihre Kinder eine solche sorlgr-
schrtltene Schwimmausdlldunq wünschten , gerne gefolgt.
Die praktische Leitung des Kursus liegt in den Händen
des Schwimmlehrers des Forellenletchvades , Herrn Er¬
win Lillk . N

— Vorsicht mit dem Ilntenstistl Der Farbstoff de» Tin¬
tenstifts macht diesen nicht ungefährlich , da er wenn er auf
die menschliche Haut . bzw . aus die Schleimhaut kommt,
stark ätzend » Wirkung besitzt. Gelangt z. B . bei Ungeschick-
iem Abspitzen eines Tintenstiftes ein kleine » Tellchen der
Blelstiftmasse in die Haut , so erzeugt es dort eine heftig«
Entzündung , bei längerem Verweilen oft schwere Zerstö¬
rungen . Weit gefährlicher wirkt das Eindringen von Tin¬
tenstiftteilchen ins Äuge . Wird , wie es schon ln leicbtfer*
tiger Weise geschah, ein Stückchen Tintenstift verschluckt, , so
ist der Farbstoff des Tintenstiftes imstande , aus der Schleim¬
haut des Magens gefchwürige Veränderungen zu erzeugen.
Deshalb sorge man bei Tintenstiftverletzungen zunächst für
schleunige ärztliche Hilfe . Kindern gebe man «inen Tinten¬
stift überhaupt nicht ln die Hand . Unter allen Umständen
ist aber gerade beim Tintenstift zu vermeiden , ihn vor Ge¬
brauch mit der Lippe und Speichel in Berührung zn brin¬
gen.

— wieder Linzelverkaus von Zigaretten . Die Durchfüh¬
rungsverordnung zur Notverordnung über die Aenderung
des Tabaksteuergesetzes ist nunmehr erschienen . Danach wer¬
den mit Wirkung ab 1. Juli neue Zigaretten -Preirlagen.

. Packungen und Steuersätze festgesetzt. Das Reichstinanzml»
nisterium verfolgt mit dieser Umänderung der Tabaksteuer¬
sätze und Neueinführung von Packungsgrötzen den Zweck,
die Fabrikation von Konsum -Zigaretten zu erleichtern . Au»

sich sein.

« » » brt « rriipiiitki in Berlin - » athretner ! Wer Berlin
besucht mich auch mindestens einmal bei Kempinski eklen und
trinken : bei Kempinski , wo jeden Tag mehr als rweihlmdert-
nndsünszig verschieden » Gerichte auf der Speisekarte flehen —
das eine immer delikater als das andere ! Neuerdings kann
nian bei ihm auch - ganz zeitaem tz! - sein Kännchen Kath-
reiner trinken . Reichlich zwei Taste » . Mit Sahne und Zucker
— für ganze 60 Pfennige . Und der schmeckt twie immer , wenn
er mit ein klein wenig Liebe znbereitet wird ) ausgezeichnet.
Ganz ausgezeichnet ! Bravo Kempinski . . . weiter so!

Verantwl . für de» redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrrnk . Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waaenbreth » Co .. Bad Homburg
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Ferien vom Aoungplan.
Die wirtschaftlich« und politische vedeulung von Hoover»

Vorschlag.
Der Vorschlag des amerikanischen Präsidenten S)  o o ■

ver,  in den Reparations- und Kriegsschuldenzahlungen
ein F e i e r j a h r einzulegen, steht noch immer im Mittel¬
punkt der politischen Erörterungen sowohl des Inlandes
wie des Auslandes. i

Für Deutschland  würde die Verwirklichungdes
Vorschlags bedeuten, daß zunächst einmal auf ein Jahr
»Ferien vom Voungplan" eintreten. d. h.. daß vom 1.
Juli 1S31 bis 30. Juni 1032 keine Zahlungen auf Grund
des neuen Reparationsplanes mehr erfolgen. (Selbstver¬
ständlich werden die Zinszahlungen für private  Schul¬
denverpflichtungen von dem Plane Hoover» nicht berührt.)
Bisher muhten rund 1800 Millionen Mark sährlich für Re¬
parationen an das Ausland bezahlt werden, was zu einer
Steigerung de» deutschen Warenexports selbst zu unmög¬
lichsten Preisen führte. Diese Krästeveraeudungfür Er¬
füllung der Reparatlonsverpflichtungenhört setzt aus, di«
1800 Millionen stehen nunmehr als neugewonnene inländi¬
sche Kaufkraft dem Innenmarkt zur Verfügung. Dah nun
mit dem Moratorium auch die Nachlieferungen  der
deutschen Industrie fortfaden, die bisher etwa 600 Millio¬
nen ausmachten, fällt nicht so sehr Ins Gewicht. Denn der
Reichshaushalt wird entlastet, die Reichsbahn kann, wenn
Ihr von den 660 Millionen Teilsummen zur Verfügung ge¬
stellt werden können, weitere Aufträge an die Industrie
vergeben, das Arbeitsbeschaffungsprogramm wird erwei¬
tert, so dah die Industrie als Ersatz für den verloren gegan¬
genen Export die verstärkte binnenländische  Kauf¬
kraft zur Verfügung hat.

Am wichtigsten ist die Frage der Auswirkung des Mo¬
ratoriums an unserem Devisenmarkt.  Weil wir 600

Millionen Mark Sachlteferungen von unserer Iahresrai«
bisher ausführten, wird sich unsere Devisenbllanz durch da,
Moratorium nur um rund eine Milliarde, also um unge¬
fähr 80 Millionen Mark monatlich entlasten. Wenn wir an
die auhergewöbnllchen Anforderungen an den Devisen¬
markt in den letzten Tagen denken, so fällt diese Summ«
wenig ins Gewicht. Eine durchgreifende Ent'pannung am
Devisenmarkt ist wohl nur dann zu erwarten, wenn wir
entweder noch einen Bereitschaftskredit  aus dem
Ausland erhalten, oder wenn die psychologischen Wirkun¬
gen des Moratorium» sich so schnell einstellen, dah di, aus¬
ländischen Kreditkündigungensofort aufhären.

Insgesamt bedeutet der Vorschlag Hoover». dah vom
1. Juli 1031 bis 30. Juni 1032 keine Reparationszahlun¬
gen erfolgen. Wir hätten bis 31. März nächsten Jahres noch
rund 1214 Millionen zu zahlen gehabt, dazu bis 30. Juni
1032, also Im ersten Äiertelsahr de» nächsten Reparatlon»-
sahres, rund 448 Millionen, Insgesamt also 1662 Millionen,
von denen etwa 670 Millionen auf Sachleistungen entfallen.
Wenn wir für die Verzinsung der Dawes- und Poungan-
leihe 162 Millionen abziehen. so verbleibt eine wirkliche Er¬
leichterung von 1500 Millionen Mark. Auherdem entheb«
uns das Moratorium der Notwendigkeit, ein Transfenno-
ratorlum zu erklären.

Soweit die f t n a n z l e l l e Bedeutung des Vorschlag»
für Deutschland. Zu beachten bleibt, daß Hoover die Zah-
lungseinstellung auf e i n I a h r begrenzt wissen will. Wir
erhalten somit keine endgültige Entlastung, sondern nur
eine Atempause.  Aber auch dafür sind wir dankbar, da
sie uns Luft bringt, den Weg weiter freimacht für unsere
reparationspolitischenAufgaben mit dem Endziel der
grundsätzlichen Reparationsrevlston.  Die
arohe politische  Bedeutung von hoover» Anregung
liegt darin, dah die Vereinigten Staaten nach Ihrem Ein¬
greifen In den Krieg nun zum ersten Mal kraftvoll auch in
den europäischen Frieden einzugreisen bereit sind. Amerika

hat sich davon übekzeugen müssen, bah schnelle Hilf, not tut.
dah die Kriegsschulden- und R«paratlon«mauern aiederge-
rissen werden müssen, dah «In Durchbruch erfolgen muh,
wenn nicht Europa und damit auch Amerika In einen Kata¬
strophenstrudel versinken sollten.

Dir Atempause muh dazu benutzt werden, u.n der
Wirtschaft  neuen Antrieb und neuen Impuls zu aeben.
und da» Ist am besten dadurch möglich, dah der von Selten
der Reichsbahn zu zahlend, Reparatlonsanteil nunmehr für
die Vergebung von Aufträgen an die Industrie benutz« wer-
den kann und dah In Wechselwirkung dieser Belebung auch
die übrigen Industriezweig, wieder festen Boden unter den
Fiihen bekommen können. Um etwa» andere» kann e» sich
gar nicht handeln als darum, dah die Wirtschaft sich wieder
auf einem starken Fundament sammeln und von da au»
an den Wiederaufbau Herangehen kann. Die Schuldver-
pflichtungen de» Reiche», der Länder und Gemeinden blet-
den nach wie vor bestehen, und da, Defizit muh auf alle
fäll« ausgeglichen werden. Hoffnungen, die also etwa da-

8ingingen. doh nun di, zwischenzeitssch erfolgten Wirtschaft-
Lchen Aus.agen Steuern und derglelchen, nach und nach
oerschwtnven würben ober aar, vag vt« letzte Utoioer-
or d n u n g vollkommen aufgehoben werden könnte, gehen
fehl.  Wohl aber würde die Wirkung de» Echuldensrier-
jahre» ohne weitere» auch zu einer Erleichterung der An¬
forderungen dieser letzten Notverordnung und zu einer Der-
Minderung ihrer Härten in vielen Einzelheiten und gegen¬
über verschiedenen Bevölkerung»- und insbesondere Er¬
werbsschichten führen können.

Schließlich aber Ist die Hauptsache, dah die Atempause
dazu benützt wird, um die internationale Erörterung über
die Revision der  T r I b u t v e r t r ä g «. die In Ehe-
quers begonnen hat, fortzusetzen und sie in praktische Kon¬
sequenzen ausmünden zu lassen. Präsident Hoover hat über
diese Seite der Frage noch nicht» gesagt. Aber er hat selbst¬
verständlich daran gedacht.

KURHAUS  Bad Homburg.
Samrtag , den 27. sunt, abends S Uhr
im Kurgarien

GARTENFEST
Doppelkonzert
T/1NZVORFÖHRUNGEN auf der Wiese

FRAU MARION HERRMANN, I. SolotSnierln
und ßalletlmtlilerln der Frankfurter Oper.

Illumination des Kurgartens — Feuerwerk,
ousgeführt von der Fa. A. Sauer * Co., Wiesbaden

Lcuditfoniaine und bengalische Beleuch tung de, Park».
Hierauf : T>1NZ in den Sälen u. Bar.

Zuschlag fflr Inhaber von Kurgarien u. Kurhaus*
Abonnementskarten - .50 , Tageskarten Mk. 1.- .

2V |<>~iges unkündbares Geld
zum Bau oder Kauf  eines Eigenheimes

sowie zur Ablösung von Hypotheken
erhallen 5le durch die

» n ATT n A «« Cemelnna 'ilge Bausparkasse
UAULfAU  Akllengesellsch fl, .AACHEN.

Streichung der Schuld Im Todesfälle.
Auskunft erteilt koflenfrel : Bcudag -Beslrksagenlur : Hermann

Latcheralh, WellmQnfter I. Ts.. Wellflr. 4.

Bei Krankentransportenn. Ilnqlttckssällen

*  rufen Sie bitte an:Tel.Nr.2t)7(>,Tel. Nr. 2452 oder Tel. Nr. 2382.
Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

bleu erschienen:

Aus
Deutschen (Bauen

Album für froh « Kreis«
6derschönstenStimmungs -Potpourrls

e aus 118 » UedarnBin Melodianki ■
u. a.:

Id) muß wieder einmal In Grinzing sein
Im Prater blQh'n wieder die Bäume
Im Rolandsbogen
Wien wird bei Nad)t erst schön
Ein rheinisches Mädchen
Das ist der Frühling in Wien
Id) hab mein Herz in Heidelberg verlo-
In der Pfalz [ren
Es war einmal ein treuer Husar
Leb' wohl schwarzbraunes Mägdelein
O du wunderschönerdeutscher Rhein
Warum Ist es am Rhein so schön
Da draußen in der Wachau
Das is a Wein
Das Herz am Rhein
Das Band zerrissen und du bist frei
Jetzt trink'n wir noch a Fiascherl Wein
Grüße an die Heimat (Teure Heimat)
Ein Vöglein sang im Lindenbaum
Beim Holderstrauch
Fein, fein schmedct uns der Wein
Wein-Walzer
Lasset uns das Leben genießen
Aus der Jugendzeit
Schön ist die Jugend
Waldeslust
Wer das Scheiden hat erfunden
O Susanna
Es war ein Knabe gezogen
Horch die alten Eichen rauschen
Wie s daheim war

Verlassen, verlassen bin I
Zieh hinaus beim Morgengrau'n
Vom Rhein der Wein
Wer nicht liebt Wein,Weib und Gesang
Still ruht der See
Wir woll'n ein bißchen schunkeln
Der kreuzfidele Kupferschmied
Der Rixdorfer
Die schönsten Augen (Du hast Diamanten

und Perlen)
O schöne Zeit , o sel'ge Zeit
Schaukellied(Springe mein Liebchen, ach)
Wenn die Blätter leise rauschen
Da, wo der Nektar glüht
Die alten Deutschen tranken noch eins
Keinen Tropfen im Becher mehr
O alte Burschenherrlichkeit
Warum sollt' im Leben
Hinaus in die Ferne
Im Wald und auf der Heide
0 Straßburg, o Straßburg
Schatz, mein Schatz, reise nicht so weit von
An der Weser [hier
Auf Ihr Brüder, laßt uns wallen
Ich kenn' einen hellen Edelstein
Ich schnitt' es gern in alle Rinden ein
Lustig ist das Zigeunerleben
Was nützet mir ein schöner Garten
1lerzliebchen mein unterm Rebendach
Mein Mädel hat einen Rosenmund
Vugclbäärbaam

Elegante Ausstattung ! 4 Farben-Tltell 76 Seiten starkI
Aussabe für Klavier (mitöberl.Text)am . 4 .-

Dazu erschien auch Vlolln « RM 3 . — und Callo RH 1 .80
Zu beziehen durch Jede Musikalien' , Instrumenten* u. Buchhandlung oder wo nicht erhältlich
direkt vom Verlag ANTON J. BENJAMIN , A .-G., LEIPZIG C 1, Täubchenweg 20

Wöchentlich 30 Rm.
durch leicht anzufcrtlg. Artlk. Im
Hause, II kostenl. Auskunft
Meinls,  Magdeburg K. 254

Verdienst
durch Uebernahme einerKüffee-PeftrilWSslelle
noch zu vergeben. Näheres
durchN. Nrvmer, Altona-
Elbe, Eulenstr. 05.

Werdeouslrüger (tn)
von Seifenfabrik gesucht.
Wandsbek, Schließfach 37

Suche für einen simgen. kräf¬
tigen Mann (Bäcker in Augs¬
burg), seht aus der Lehre kom¬
mend, mit sehr gut bestande¬
ner Gehilfenprüfmig, eine
geeignete Stellung, in ler er

sich in ÄonblloHonlinerR
ausbilden kann.

Gegen Kost. Logisu. Taschen¬
geld. Zu erfragen t d. Exp.

IubiläumS-Ausgabe, mit

neu, eine Zierde für ieden
Bücherschrank, v er kauft
gegen Gebot. —Angebote
sind unter A 777 an die
Geschäftsstelle zu richten.

r- 4-
mit Zubehör zum 1. August
d». Fs . gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unt . F 3063 an die Exped.

K-Zimtt -Wiiiiiig
baldigst zu mieten gesucht..
Schriftliche Angebote unt.
v 2768 mit dem äußerstem

, Preis befördert d. Gesch.
j dieser Zeitung.

3»Merpreifeti!
nnr non Donnerstag 25.,li$Samstag 27.3nnt

K'Mtt z. 1..
taMMinii 47

feine Pfb. &  1

domßurgcr Sushi»;f.Sctcisailttl
Georg Ullrich

Luisenstrahe 33 Telefon 8081

8°/» Rabatt 1

oder K-Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör sofort zu
mieten gesucht. Angebote
mit gest-MietpreiS an die
Geschäftsst. unt. » . »070

Hypotheken
Jufl°/o Zins, vergibt unserekreditgemeinschaft.
Näheres u. Dankschreiben d.
HhpothekenkasseÄ. G.. Leip¬
zig C 1, Dufourstr. 4.

18. V»IlismIjI-LMie
Ziehung: 17.--23. September 1931* '

Gesamt -Gewinne Mk . 465000

Hauptgewinn 100000
50000
40000
20000

„Homburger Neueste Nachrichten"
Geschäftsstelle: Luisenstrahe 26.

Einzellos 1.— M
Doppeilos 1. — M
Glücksbriefe zu 5.-
u. 10.- M sortiert
empfiehlt und ver¬
endet (Nachnahme)

EißdJhllGaszekiilkilihrßylhhar.ZOßli?
flRpItlt tlfrflf benachrichtigen Cie uns. — Wir wer-
-UHUli liliijl , den vorhandene Mängel beseitigen. —

Stadt . Gas - u. Wasserwerke.
Fernsprecher N r . 8096.



Zweites Natt-er„Neueste Nchrichlen"
Nr. 145

Gedenktage.
, 24 . 3unl

1228 Kaiser Friedrich 1L Im Gefolge Walther von der Vo-
gelweide , auf dem 8 . Kreuzzug.

1485 Der Reformator Johann Bugenhagen in Wollin ge-
boren.

1777 John Roh , der Entdecker des magnetischen Nordpols,
in Wigtownfhire geboren.

1918 Beginn der Somme -Offensive (bis 26 . November ).

Sonnenaufgang 3.44 Sonnenuntergang 20 .20
Mondaufgang 14 .07 ^ Monduntergang 0,17

Gommer!
Nun find wir in die Jahreszeit des Sommer » eingegan-

>«>>. . Und wenn man noch einen kurzen Rückblick auf den
hinter un » liegenden Frühling tut , dann darf man sagen,
datz er uns im großen und ganzen nicht enttäuscht hat . Lieh
er anfangs viel zu wünschen übrig , so holte er doch gerade
ln den letzten Wochen das Versäumte nach . Di « Temperatu¬
ren stiegen hochsommerlich an . das Wetter war ziemlich be-
ständig , und auch der Landmann ist befriedigt über den
Wechsel von kühler Feuchtigkeit zum warmen Wetter . Wie
sich der Sommer im Großen und Ganzen entwickeln wird
kann man noch nicht mit Bestimmtheit sagep . doch geht die
Annahme der Meteorologen dahin , daß er durchschnittlich
warm und beständig sein wird , wenn auch häufige Gewitter
vorübergehende Storungen mit sich bringen werden . Die
Sommerurlauber und Ferienkinder dürfen also einiger-
maßen zuversichtlich in die Zukunft schauen.

- Draußen in der Natur treffen wir alles auf der Höhe
seiner Entwicklung . Da » Jahr hat seinen Höhepunkt er-
reicht , die Wendezelt ist gekommen . Die Natur ist satt und
ausaereift . man kann sagen , sie kommt den Menschen gleich,
die sich in den besten Jahren ihres Lebens befinden . Es Ist
etwa » Gewaltiges . Kraftstrotzendes , da » aus dem Leben der
Pfanzenwelt spricht . die höchste Entfaltung allen Lebens be

ln unverantwortlicher Weite weitergegebkn , obgleich fl«
länaft als falsch erwiesen sind . Gerade im Sommer sind di«
Fische sehr nahrhaft und wohlschmeckend und befinden sich
da Nahrung reichlich vorhanden ist. In einem vorzüglichen
Ernährungszustände . Hervorgehoben lei noch , daß Raucher-
fische namentlich das Ideal eines nahrhaften und leicht ver¬
daulichen Nahrungsmittel darstelten.

Vielfach befürchtet man . ganz zu unrecht , daß die Güte
de , Fische bei längerem Transport durch die Wärme leiden
könnten . Man übersieht jedoch vollkommen , daß höhere
Temperaturen und größere Entfernung des Verbrauchs¬
ortes von der Külte heute im Fischhandel keine Roll « mehr
spielen . Wie in Vorkriegszeiten , laufen beute wieder Fisch-
eslzüge ^ und besondere Fischwagen , die die Sendungen in
einem Tage von der Nordseeküste nach den Derbrauchsorten
ln Oft -, Süd - und Westdeutschland bringen können und
durch eine angemessene Verpackung , eine entsprechend reich¬
lichere Eiszugabe läßt sich die Einwirkung der Hitze auf die
Ware vollständig ausaleichen . Jedes gute Versandgeschäft
läßt es sich angelegen sein , seine Fische so zu verpacken , daß
sie auch einen mehrtägigen Transport gefahrlos überstehen.

Daß man im übrigen den eisgelagerten Seefisch Im
Sommer zweckmäßig unmittelbar nach dem Einkauf ver¬
wertet . bedarf wohl keines besonderen Hinweises . In denÄ  Tagen ist>aauch die Behandlung des zum Genuß

mten Fleisches strengeren Bedingungen unterwor¬
fen , als in der kühleren Jahreszeit.

— Das Johanniswürmchen fliegt . Die warmen Junl-
abende und ihre lauwarmen Lüfte haben die Johannis-
Waldlateriichen gleich , durch die dämmernden Schatten der
würmchen , Junilaternchen , Leuchtkäferchen zum munteren
Liebesspiel aufgerufen . Hunderte von Feuerfünkchen hüp¬
fen , schwirren und glühen , leuchten kleinen Wiesen - und
Juninächte . Wer einen der kleinen männlichen Feuergeister
hascht, findet an der Bauchseite des Hinterleibs weißliche

stärker aufleuchtenden_
Waldrändern im niederen

lecken, zwei Leuchtorgane . Die flügellosen . gleichfalls "noch
„ . - — •*•*- *- ■■■ . Inen . Weg - und

— — " ■— ■■ . . . . . . . . v * . * . i « . Hi * . . . w *... .. . lung der Paa¬
rung . Johanniswürmchen find äußerst nützliche Tiere . Eie
H rthfOtl flrli MrtH Kam  jUwu -Mta« f>4i/1K ( i u

eibchen liegen an Rainen,
irase In Erwartunr

’*U *, *V* ** w !14| WI4MII| J Ulll . ll -CtvillV Uv 1
ginnt ihre Früchte zu tragen . All jenes gewaltige Natur¬
geschehen ist nicht ohne Zweck , die Natur duldet keine Der-Sendung.Und wir Menschen genießen nun die Früchte sener

ntwtcklung wir finden darin Stärkung und Erholung . Da
ist «» Gebot , daß auch wir Menschen diese Zeit nach Lei¬
beskräften nutzen , daß wir sie genießen , denn nicht lange
währt die Bracht . Die absteigende Linie eines Lebens be¬
wegt sich viel schneller als die auffteigende , wenigsten»
scheint es uns so. weil auch wir Menschen in unserem eige¬
nen Leben diese Erfahrung machen . Eines Tages färben sich
die ersten Blätter , und ein paar Windstöße tragen sie sanft
zu Boden . Wochen nur sind wir davon entfernt , dann wird
die Natur greise , mit den , zunehmenden Alter flieht die
Schönheit , die wir setzt ln vollen Zügen genießen . Was
wäre bei der Natur anders als bei un » Menschen selbst?
Darum nutze die goldene Zeit des Lehens , di « In der Na¬
tur der Sommer ist, so, wie du sesbst ln der Wende deiner
Jahre klug und nutzbringend mit allem zu Rate gehen sollst!

Deefische - die zweckmäßige Sommernahrung.
Er ist eine eigenartige Erscheinung , daß nichts so schwer

auszurotten ist, als Vorurteile , die sich einmal in breiten
Schichten der Bevölkerung festgesetzt haben . So gibt es bei¬
spielsweise in der heißen Jahreszeit kaum eine zweckmäßi¬
gere Ernährung als durch unsere Seefische , da der Fett¬
bedarf des menschlichen Körpers Im Sommer herabgesetzt
ist und uns das fettreiche Fleisch der warmblütigen Tiere
vielfach widersteht . Man weiß daher in allen Ländern , die
einen starken Seefischverbrauch aufweisen , >,ie Vorzüge der
Fischnahrung im Sommer wohl zu schätzen. In Deutsch¬
land aber werden die Vorurteile gegen den Seefisch-
genuß immer noch , kritiklos  hingenommen und

nähren sich von den überaus schädlichen nackten Schnecken.
Selbst Larven und Eier mancher Leuchtkäferchen leuchten
oder zeigen einen schwachen phosphoreszierenden Schein.

Mm !!
-kauM ^ beliebigen
Mhiaffte- es mußKathreiner
^ Kan anörer
MchWehatnÄnkch
öas feine Kathremer-
aromo.

Schiffe, die nicht mehr sinken.
Da » unsinkbare voot erfunden . — Gegen Maschinengewehr«
immun . — Kriegsschiffe der Zukunft . — Reue » von der

Seeverteldigung.

Es ist sonderbar , daß just zu einer Zeit , da viele Staa¬
ten Kriegsschisse und ver-
int ), eine neue Erfindung

ist, die kurz oder lang eine völlige Um¬
wälzung der gesamten Seefahrt bedeuten muß Es handelt
sich um die Erfindung des unsinkbaren Bootes , das bereits
in Frankreich dem Marineministerium oorgeführt worden

v i | i funut ’ iuur , uujj  ju | i gu uiiu
Un mit der Hebung ihrer ehemaligen S
senkten Frachtdampier beschäftigt sind,
bet am,t geworden ist, die kurz oder la

ist. Eigentümlich ist fernerhin , daß die Erfindung von einer
ausgesprochenen Landratte gemacht wurde , nämlich von
einem Mathematiker namens M . Chartrain . Dieser Mon¬
sieur Ehartrain ist seines Sandes Mathematikprofessor und
ein angesehener Physiker , der sich bereits seit Jahren mit
dem Problem des unsinkbaren Bootes befaßt haben soll.
Es soll nichts Leben , das imstande wäre , dieses Boot zum
Linken zubringen , völlig gleich , welche Havarie ihm auch
zuftößt.

In diesen Tagen werden die ersten Seeoersuche in Vichy
lktisch betrieben werden . So soll z B . da » Boot fünft-

ich gerammt werden , man wird es anbohren und Wasser
eindringen lassen . Ja sogar ist beabsichtigt , dieses Boot mit
Hunderten von Maschinengewehren zu perforieren . Nie¬
mand kennt zur Zeit das Geheimnis dieser neuen Bootskon¬
struktion . doch wird vermutet , daß es ich dabei einmal um
«ln besonderes schwimm - und tragsähiges Holz handelt,
andererseits das Schwergewicht des Bootes nach oben ver¬
legt ist. und zwar durch besondere Metalle , sodaß es gleich
einem Stchausmann stets wieder die Wa .seroberfläche in
richtiger Lage erreicht . In kürzester Zeit wird man weiteres
v ^n dieser Erfindung hören , wenngleich das französische
Marineministerium strengstens daraus achten wird , daß die
neuen Konstruktionspläne nicht offenkundig werde » .

Bekannt ist heute schon , daß es gut und gerne möglich
ein soll , diese Erfindung aus größere Schisse und Kriegs-
chiffe ausz , '^ '"" " — 14 —“— r- *■— *■ -
chisses der
chiffe auszudehnen . Damit wäre ein neuer Typ des Kriegs-
chisses der Zukunft geschaffen , durch den derjenige im Vor¬

teil ist. der ihn besitzt. Selbst ein oollgesossenes Schiff soll
demnach nicht mehr „ Niergehei können . Das bedeutet , daß
das Gewicht der eindringenden Wafsermaksen dem Schiff
nichts anhaben kann . Eine Torpedierung eines Dampfers
würde durch diese Erfindung vielleicht nutzlos werden.

Aus Frankreich kommt gleichzeitig noch die Meldung
tjani

_ . , , . s ha
Vervollkommnung des vor einigen Jahren erfundenen

von einer anderen großen und bedeutsame -, Erfindung im
Dienste der französischen Seemacht . Es handelt sich um eine

Flugzeugkatapults . Diese » soll In Zukunft versenkbar ge¬
staltet werden und dergestalt konstruiert sein , daß es den
rein vertikalen Aufstieg der Maschine ermözlichi In allen
diesen Erfindungen , die gerade nun von sraiizösijcher Seite
kommen , spiegelt sich aber andererseits die Intensität , mit
der Frankreich seine Seeaufrüstung betreibt , osfenslchtlich
wieder . Denn man spricht stets nur davon , wie man diese
Erfindungen im Dienste der Krieasführuna nutzbringend
auswertet und gibt weniger daraus solche Erfindungen zu
unterstützen , die sich vielfach im Dienste der zivilen Schiff¬
fahrt als zweckmäßig erweisen würden . Vielleicht handelt
e» sich aber auch um Produkte de » momentan die Welt be¬
herrschenden Erfindungsrekokd ».

rftautUu* 4 will.

London , 23 . Juni . Bei seiner Ankunft in Cook (Ir-
and ) erklärte Sir Herbert Wilkins . er werde nach den er-
orderlichen Ausbesserungen seine Fahrt mit dem Unter-
eeboot „Nautilus " fortfetzen . und er hoffe noch im August

den Nordpol zu erreichen.

Zeppelin will nicht.
Friedrichshofen . 23 . Juni . Die geplante Nordpolfahrt,

bei der ein Stelldichein mit den , Polarforscher Wilkins ge-
plant war . wurde nun endgültig abgesagt . Wilkins hat be-
famitlicti mit seiner „Nautilus " bereits Schissbruch erlitten.
Der Luftschiffbau plant eine Art Arktisfahr « über Sibirien
und dag karische Meer , die Ende Juli angetreten wer¬
den soll.

Der Liebe Sieg
> Roman von Margarete Ankelmann
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HanS Ungahr hatte alledem fassungslos zugehört , bis
dann die Dokumente unterschrieben waren , die ihm z»
einem für ihn märchenhaften - Reichtum verhalfen.

Gestern hatte er von einer der Eggenheimer Banken
zum ersten Male eine kleine Summe von seinem Vermögen
abgehoben , und von da an erst hatte er wirklich an sein
Glück geglaubt . Jetzt stand ihm die Welt offen ! Jetzt war
dee Weg frei zu Ruth ; fetz, konnte das Leben beginnen!

Und heute , an diesem Vorfrühlingstage , war er auf
dem . Wege zu Ruth , sich ihr Jawort zu holen . Vorsichtig
trug,r die langstieligen , dunklen Rosen in der Hand , die
er mit so viel Liebe und Bedach , ausgesucht hatte . Er
lächelte bet dem Gedanken , daß er diese Blumen bald der
Geliebten in die Hand drücken konnte , in die Hand , die
sei » geworden war . Ein GlückSgesühl stieg in dem Manne
empor ; jetzt würde er ihr die Traurigkeit wcgküssen - jetzt
würde sie wieder lache » dürfen und froh sein . . . Rur noch
wenige Minuten , und er war bei ihr . . .

Als Hans Ungahr die Klingel bei Felsenecks gezogen
hatte , öffnete ihm das Mädchen die Tür , führte den Gast
ins Empfangszimmer und erstattete Meldung.

Der Baron ging , den unerwarteten Besuch z » emp-
sangen . Die drei Frauen blieben mit unruhigen Gesichtern
zurück . Dann wurde die Baronin gerufen , und Ruth und
Viktoria saßen erregt und befangen beisammen.

Viktoria strich der Schwester über die zitternden Hände.
Man batte durch Heiner von dem unerwarteten Reichtum
gehört , der Hans Ungahr in die Hände gefallen war . Die
Schwestern ahnten , was dieser Besuch z» bedeuten halte.

Ruth stand mit zitternden Beinen auf . als sie vom Vater
gerufen wurde . Die Mutier saß mit verweinten Auge - da.
Der Vater trat auf Ruth zu und sagte:

„Ruth , Herr Ungahr bittet mich um deine Hand . Du
weiß «, daß ich Herrn Ungahr stets geschätzt habe und daß
ich ihn gern als Sohn in unsere Familie aufnehme . Sage
du mir jetzt , ob du ihn liebst und ob d» seine Frau werde »,
willst ? "

Ruth konnte nicht reden , Tränen verdunkelten ihre»
Blick ; dann hob sie den Kops . Unendliche Liebe sprach aus
dem Gesicht , das zu Hans Ungahr hingewandt war.

Der Freiherr «rat auf seine Tochter zu . nahm sie an
der Hand und führte sie Hans Ungahr zu . Der nahm das
Mädchen behutsam in seine Arme „ nd küßte mit verhalte-
nem Atem die weiße Stirn seiner Braut.

Dann waren fle allein und sanken sich in die Arme , ohne
ein Wort zu sprechen . Zärtlich sahen sic sich in die Augen
Ihre Lippen fanden sich zum ersten , heißen , endlosen Kuß
Selig verträum , lag Ruth in den Armen des Mannes und
lauschte der zärtlichen Stimme , die das Märchen vom Glück
erzählte . vaS Märchen , das hier Wahrheit geworden war
Und dann war wieder alles ruhig und still - die beiden
küßten sich immer und immer wieder . . .

* * *
Man saß beim fröhlichen Verlobungümahl . Viktoria

sprudelte über vor Wonne und Seligkeit . Jetzt hatte Ruth
ihren Hans und kein Mensch konnte ihn ihr wegnehmen.
Die Kleine strahlte , wenn sic in die glücklichen Augen der
Schwester sah.

Der Baron war wie verändert , seine Brummigkeil
verschwunden . Er war liebenswürdig und ausgelassen
wie ehedem , als ihn die Last des Lebens noch nicht gedrückt
hatte . Die Mutter saß still und ruhig dabei ; sie konnte
ihre Freude » ich, so laut zeigen wie die anderen . Aus
ihren Augen jedoch strahlte die Seligkeit über daS Glück
ihres Kindes . Sie betete zu Gott , daß er seine Hände übe,
dieses Glück breite und es erhalte.

Heiner hatte man nicht so schnell erreichen können . Es
gab auf de », Gericht viel zu tun . Er würde erst am Abend
mit dem neuen Schwager zusamnrentrefse » können.

Aach dem Aachmitlagskassee »iiißie man Besuche
machen , und zwar bei den Verwandten Ruths . Zuerst bei

der Gräfin Paum , die das Brautpaar etwas reserviert
empfing.

In Tante Franziskas Augen war b >>-i> Verbind » » ,
fast eine Mesalliance ; ' sie verstand den Bruder nicht recht
daß er seine Einwilligung gegeben hatte . Ein Bürger¬
licher , der plötzlich zu Geld gekommen war ! Da hält»
eine Ruth von Felsencck schließlich doch eine andere Parti»
machen könne » .

Bei Dornes war der Empfang kau », weniger frostig
Marline war dem Flieger nie recht grün gewesen , weit

er sich niemals vor ihre », Triumphwagen hatte spanne»
lassen . Jetzt , wo er mit eine », Male eine interessante Per¬
sönlichkeit geworden war , war sie neidisch auf das Glück
der Kusine , das sie durch deutliche Hinweise auf de»
„bürgerlichen " Bräutigam zu stören versuchte . Un , so herz-
licher wurden die Verlobten von Tante Jda ausgenommen
Die alte Frau sonnte sich an dem Glück der jungen Leun
und freute sich schon aus die gemütlichen Abende , die si,
später zusammen verbringen würden.

Zuletzt kan, Sylphe an die Reihe . Die amerikanischt
Kusine sah Ruth an und wußte , daß das Mädchen glücklich
war . Hier wurden nicht viel Worte gemacht.

Als ble beiden gegangen waren , blickte Sylphe ihne »>
nach , bis sie entschwunden waren . Plötzlich schluchzte sit
auf ; sie ließ ihren Kopf auf die Tischplatte sinken.

„Pa , goldiger Pal , habe ich es recht gemacht ?"
Wen » Sylphe auch keine Antwort bekam , wußte sit

docĥ daß ihr Vater mit ihr zufrieden ivar.
Sylphe hatte nie gedacht , daß eine für sie so gering-

sügige Gabe solches Glück Hervorrufen konnte . Aber si,
schivor sich zu . daß die beiden nie erfahren sollte » , wem sit
dieses Glück zu verdanken hatten.

* * *

Niemand sah die dunkle Wolke , die heranschweble um
die alles Glück der Felsenecks vernichte » sollte . Nur Heine,
von Felseneck -Dahle sah sie näher und naher kommen , mit
jeden . Tage . Zunächst halte er » ych die Kraft , das drohend,
Unheil aufzuhalten , ehe cS über die Familie hereinbrach

tForilevuiia iolai . i



Aus Nah und Fern
Frankfurter Elektrotagung

Frankfurt a . M .. 24. Juni . Auf der Elektrotagung
hielten am Dienstag Professor Matthias  und Professor
Dr . Haas  Vorträge , di« sich mit den heutigen Problemen
der Hochsponnungskraflübertragung (Professor Matthias)
und mit den Auswirkungen der Lauffeuer Kraftilbertra-» auf die Elektrizltätswlrtschaft(Professor Dr.Haas)istiglen . Beide Redner gingen so wie Exzellenz O. von
Miller noch einmal ln die Vergangenheit zurück und zeigt,'»
die vielen Fragen , die damals von den Elektrotechnik -.«»,»
zu beanlworten waren , zugleich aber auch die Entwicklung,
die die Kraftübertragung vis zum heutigen Tage genom¬
men hat , und beleuchteten ln sehr klarer Welse die Prob¬
leme . vor denen die Elektrizltätswirtschast heute bei der
schwierigen Wirtichastslage Deutschlands mit den besonde¬
ren Verhältnissen der Nachkriegszeit steht

Die Elektrotagung hat allen Teilnehmern wertvoü,
Anregungen für die weitere Förderung der Elektrizitäts-
Wirtschaft und der Elektrotechnik gebracht.

: : Arankjnri a. IN. Wie bereit » gemeloet , wurde die
Mutter des einen Täter » Paul und ein bei ihr wohnender
Untermieter namens Ludwig Sämann festgenommen . Wie
nun seststeht. haben Bäcker und Paul den Raub nicht allein
ausgefuyrt , sondern Sämann war dabei der Dritte im
Lunde . Paul und Süinann führten dte Tat aus . Sämann
fesselte den Lotterieeinnehmer und bewachte ihn . während
sein Komplize Paul das geraubt » Geld in eine Aktentasche
oerstaut «. Bäcker stand während der Tat im Hauseingang
schmiere . Auf der Flucht verlor Sämann feine Mittäter.
Diese gingen über Paris nach Nizza , um mittellos nach
Frankfurt zurückzukehren Sämann hatte oon dem geraub¬
ten Geld nur 1k Mark im Besitz, sodaß er die Mauern
Frankfurt » nicht mehr verlassen konnte.

Eia Todesopfer ln Kelze. — vrand im Schulhau»
: : Kassel. Wie aus Kelze gemeldet wird . !

rige Hermann Damni an den zwei Brustichü .. ,
" ' ° - ' " " ,cht beigebracht worden

: : Kassel. Wie aus Kelze gemeldet wird , ist der 2Sjah-
' " ' tfchüsten, VI- ,L

... . . ^ gebracht_
irben . Nun entstand in dem Schulgebäude ein

_ _ __ _ . die «hm
oon dem Lehrer In der fraglichen Nacht
waren , gestorben . Nun entstand in de... — -
Brand , der erst nach schwerer Arbeit aus seinen Herd be¬
schränkt werden konnte . Die sofort elngeleiteten polizeilichen
Ermittlungen müssen ergeben , ob da » Feuer irgendwie im
Zusamenhang mit der Schlägerei entstanden ist und ein Ra¬
cheakt vorlieat.

: : Wiesbaden . (Am Grabe des Later » vergls-
t e t .) Aus dem Südsriedhof wurde eine 32 Jahre alte Frau
am Grabe ihres Vaters mit Salzsäure vergiftet tot ausge-
unden . Die Lebensmüde , deren Mann vor einem Jahre

starb , konnte . '.esen Verlust nicht verwinden und hatte einen
Brief an Bekannte geschickt, in dem sie oon ihrem Borha-
ben Kenntnis gab.

: : Rtideshrim . (Dte Schuhmacher tagen .) vom
28 . bl» 29. Juni findet in Rüdesheim der Verbandstag de»
Nassauischen Schuhmacher -Berbande » statt . Der Verband
setzt sich aus 22 Innungen au » ganz Nassau einschließlich der
Städte Wiesbaden und Frankfurt a . M . zusammen

Gladenbach (Kreis Biedenkopf .) (Der Fucha im
“ . ' stattete «in Fuchs in

«n ab . Meister Ret-

. . _ , _ — - op . . .
H ü h n e r h a u ».) Einen üblen Besuch stattete
einer Hühnerfarm bei dem Orte « lsck "
necke hatte sich unter dem Zaun de» Grundstücke » hinweg
einen Gang gegraben und sich ein genügend großes Loch an
der Bretterwand de» Hühnerhause » zum Etnschlüpfen ge¬
schaffen. Er drang nun in das Hühnerhau » ein und richtete
unter dem Hühnerbestand ein furchtbare » Blutbad an.
Sämtliche Hühner und den Hahn biß er tot und schleppte
nicht weniger als sechs Hühner mit sich davon , anscheinend
ür seine Jungen.

: : Notenburg a. $ . (Durch elektrischen Schla
getötet .) Der hiesige Elektromonteur Heinrich Hoppa
geriet bei Ausbelserungsarbeiten an der Hochspannungslei-
tung in der Nähe oon Rönshausen mit der Leitung in Be-
rührung . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
verstarb der B .'dauernswerte nach wenigen Stunden.

: : Arihlar . (An den Wunden nicht kratzen .)
An einer kleinen Wunde hat in einem benachbarten Orte
ein junges Mädel mit den Fingernägeln gekratzt , worauf
Blutvergiftung eintrat . Man hofft das junge Leben zu er-
halten , « s tollte dies eine Warnung für jedermann «ein!

: : Marburg . lL i n ü b >e r S ch e r z.» Im nahen Dorfe
Cappel legte ein junger Gymnvsiast scherzhasterweise mit
seinem Luftgewehr aus ein » Gruppe spielender kleiner Kin-
der an und drückte ab . Das Geschoß traf rillen kleinen jun¬
gen mitten ln die Stirn , wo es stecken blieb und durch
einen Arzt entfernt werden muhte . — Immer und immer
wieder muß vor derart üblen Scherzen , die schon manches
Opfer forderten , gewarnt werden.

: : Kassel. (Dom Rad gestürzt .) Hier suhr eine
Radfahrerin von auswärts durch eine Straße der Weststadt
und stürzte beim Ausweichen eines Autos Io unglücklich ab.
daß iie mit schweren Knieverletzungen vom Platz getragen
werden muhte.

lüO Jahre 8»dailrie- aut Sandels»
kammer Liiiltldorl

Düsseldorf.  24 . Juni . Im Schloß Benrath ver - !
sammelten sich am Dienstag etwa 400 Gäste zu einer schlich
len Feierstunde anläßlich der Jahrhundertfeier der Inda
ltrie - und Handelskammer zu Düsseldorf.

Der Präsident der Industrie - und Handelskammer . Kam
merzienrat E . R . P o e n s g e n gab in seiner Begrühungs - '
niliprache eine » Ueberblick vom Werden und Aufstrebcn der
Düsseldorfer Handelskammer.

_ Der preußische Minister für l'zanbel und Gewerbe . Dr
Schreiber,  sprach namens der Preußischen Staatsreg -e-
i iing der Kammer die aufrichtigsten Glückwünsche aus . Die
'-" etrachinng der Vergangenlieit . so suhr er fort , meist den
! ' eg in die Zukunft : Slärkste Zuiamnlenfassung der na-
t analen Kraft unseres Volkes , ileberwindung der Hemm-
r 'se. die unselige Friedensverträge durch die wirtschaftl 'che
v^ nmisierung Europas geichaffen haben und Befreiung der
Wirtschaft von dem Uebermaß an Gebundenheit . Wir all«
ei ' ipfinden dankbar die Initiative , die der Präsident der
Vereinigten Staaten von Nordamerika zur Erleichterung
der Wirtschastsnöte der Welt und zur Festigung der sinan-
z-clien und wirtschaftlichen Lage unseres Landes ergriffen
h .it . Lassen Sie uns hassen , daß die Antwort aller Völker

auf den amerikanischen Vorschlag ln wahrhaft europä¬
ischem Geiste erfolgt , daß man endlich überall erkennt , daß
die Beziehungen großer Nationen zu einander nicht ewig
unter der Perspektive von Steg und Niederlage betrachtet
werden können , und daß Eurrwa ein gemeinsames Schick-
al hat . dem sich keines seiner Völker entziehen kann . Jetzt
st die Stunde gekommen , wo immer wiederholte Lippenbe¬

kenntnisse zum Frieden keinen Eindruck mehr machen und
nur die Tat der Ausdruck jener Solidarität ist. die Amerika
oon Europa mit Recht erwartet.

Aber freilich , unser Volk darf auch in dieser Stunde des
Aulatmens nicht vergessen , daß das Entscheidende für die
Gelundung unserer Verhältnisse immer obhängt von seiner
Leistung , von seinem Verantwortungsgefühl und von fei¬
ner moralischen und politischen Haltung auch in schwierig¬
ster Zelt . Tragen Sie durch Ihre Arbeit dazu bei . daß dt«
deutsche Volksgemeinschaft sich in dieser kritischen Stund«
höchster nationaler Belastung als stark genug erweist . Dann
wird auch dieses tüchtige und fleißige Volk , durch schwer«
Not geschult und gestählt , durch seine Arbeit und seine Op¬
fer sich den Platz ln den Reiben der Völker zurückerobern.
auf den es einen berechtigten Anspruch hat.

Anschließend beglückwünschte Franz von Mendelssohn,
die Kammer namens de« Deutschen Industrie - und Han-
de' - toges al der Vereinigung der Gesamtheit drr deutschen
Handelskammern . Mehrfache Aufgaben erwachsen daraus
besonders den Handelskammern . Einmal , immer wieder
die Zusammenhänge und die Lebensersordernisse der ge-
weibliäien Wirtschaftszweige Im Rahmen drr Gesamtheit
ver Volksgemeinschaft aufzuzeigen und gegenüber verwir¬
renden Schlagworten die nüchterne Sachlichkeit zu vertre¬
ten . zum anderen ln selbstverantwortlichem Handeln inner¬
halb der privaten Wirtschaft Schlacken und Mängel auszu¬
räumen . die sachlich und seelisch in keiner Zelt schwerir ge¬
tragen werden als in Zeiten großer gemeinsamer Not . Wir
l' egrüßen aufs wärmste den großen und starken Schritt de»
Vräsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika . Der
Schritt kommt aus der Erkenntnis der wirtschaftlichen Ver¬
flechtung aller Länder . Wir wünschen nicht» sehnlicher,
als daß Europa nicht hinter Amerika zurückbleibt und dte
Stunde vor allem die beiden großen Völker Mitteleuropas
zu einer gemeinsamen friedlichen Gestaltung eine » besseren
Zukunstsschicksal» zusammenbrtngrn möge . Wir wissen frei¬
lich. daß auch ein erster Erfolg de? Schritte » des Vräsiden-
ten Hoooer kein Ende unserer Sorge bedeutet . Wir sehen
daher den Sinn dieser Feier darin , im Rückblick auf harte
Zeiten im Laufe der letzten hundert Jahre un » zu stählen
Mann für Mann zu härterer Arbeit der kommenden Zeit.

Gehelmrat Dulsberg  überbrachte die Grüße de»
Verbandes der bergischen Industrie « und Handelskammern,
ver Vereinigung von Industrie - und Handelskammern de»
niederrhelnlsch -westfälischen Industriegebiete » und de»
Relchsverbande « der Deutschen . Industrie . Den Industrte-
und Handelskammern kommt in ganz besonderem Maße der
Ausgleich der lokalen Interessen der einzelnen Wirtschaft »-
gruppen zu, sowie die Verbindung der lokalen Wirtschaft zu
den lokalen Behörden , und darüber hinaus da » Problem
der psychologischen Einwirkung auf die Wirtschaftstätigkeit
in den Handelskammerbezirken und auf die Einstellung der
Gesamtbevölkerung zu wirtschaftlichen Fragen . Für un«
Deutsch« ist eine Rettung au » dieser schwierigen Situation
ebenso wie au » der allgemeinen Depression , unter der wir
leiden , nur möglich , wenn wir mit aller Energie Front
machen gegen jede Kapitalflucht , die «ich nicht anstehe gera-

Rekordsahr « de» Schienen -Zeppelia.
Ankunft des Schienen -Zeppelin in Berlin -Spandau.

Kabinett vuresch gebildet.
Der vom Bundespräsidenten Mikla » beauftragte Christlich-
Soziale Dr . Buresch hat das neue österreichische Kabinett mit
Dr . Schober als Außenminister gebildet . — Unser Bild zeigt

den neuen österreichischen Bundeskanzler Dr . Buresch.

heutigen Zeitpunkt al » Fahnenflucht zu bezslch
Voraussetzung für erfolgreiche Verhandlungen in
ationsfrage . ist di« Ordnung unserer finanz-

en Verhältnisse . Allenz Ans
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bezeichnen.
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in nach ist

8en mit der weltwirt
schon so weit , daß die Verhandlungen auch kommen werven.
Der neueste Vorschlag Hoooer » ist für diese» Derständnt » «in
eindrucksvoller Beweis . Diese Ordnung muß auch dann er¬

bte Einsicht von der Verknüpfung der Reparationszablun-
lschaftlimen Krisi » auch im Ausland«

»rhanblungen auch kommen
»over« ist für diese» Derstäi
Diese Ordnung muß auch

reicht werden , wenn dies nur unter großen gewaltigen Op¬
fern aller  Kreise de» Volke » möglich ist. In diesem Sinn»
müssen wir auch die Notverordnung einschätzen.

Im Namen von Stadtverwaltung und Stadtvertretung
überbrachte Oberbürgermeister Dr . Lehr  dl « herzlichsten
Wünsche . Die enge Verbundenheit zwischen den Organisa¬
tionen der Wirtschaft und der städtischen Verwaltung ist in
dem Maße gewachsen , in welchem sich Düsseldorf ag » der
kleinen Residenz , in welcher Beamte und Künstler im Glan¬
ze de» Hofe» standen . Handel und Gewerbe aber unbedeu¬
tend waren , zur machtvollen und vielseitigen Industriestadt
entwickelt hat . Die Geschichte der Industriestadt Düsseldorf
ist der stärkste Beweis dafür , daß der wahrhaft königliche
Kaufmann , der schöpferisch» Industriell «, Rückgrat und
Auflchwung der Wirtschaft sind . Ich habe bei jeder Gele¬
genheit betont , daß ungeachtet aller notwendigen fortschritt¬
lichen' Entwicklung da » persönlich « Mitralen und Mittaten
führender Persönlichkeiten au » allen Schichten der Bevöl¬
kerung und aus allen Berufsstönden in den Gemeindepar¬
lamenten mir unerläßlich scheint für wahr « erfolgreich»
Seiboerwaltung.

Der Geschäftsführer der Industrie - und Handelskam¬
mer Düsseldorf . Dr . Joses Wilden,  hielt dann den Fest¬
vortrag über den Gedanken »Heimat und Wirtschaft " . Di«
eit 1830 nach französischem Vorbild , von der Kaufmann-
chast in « Leben gerufenen Handelskammern de» rheinisch,
westfälischen Industriegebiete » passen sich der helmlschen

Wirtschaft an . Die Wirtschaft macht unsere Heimat zuz
deutschen Werkstatt , zur internationalen Handelsstraße,
zum Markt der Welt . Seit Karl » de» Großen Zeit war
dem Rhelnlande die Kulturmission zugefallen , da , Beste au»
der Fremde aufzunehmen und weiterzutragen . E » gibt
kaum «in Erzeugnis au « Metall , da » hier nicht feine Stät¬
te hätte . Dazu gesellen sich Waren aller Art . ver Rhein
aber rauscht durch da » dritte Jahrtausend der politischen
und wirtschaftlichen Lebensfluten : — ein Sinnbild unserer
Heimat , ein Wahrzeichen unserer Arbeit.

Musikalische Vorträge unter Leitung von Generalmusir.
direktor Weisbach umrahmten di« stimmungsvoll « Gedenk¬
feier.

Namen » der Industrie - und Handelskammer Düsseldorf
und anläßlich der Feier deren hundertsährigen Bestehen«
legt « da » Vorstandsmitglied der Kammer . Dr . A. Fr . Flen-
der , an dem Ehrenmal für die Gefallenen in Benrath «inen
Kranz nieder.

Deutscher Industrie - und
Handelstag

Düsseldorf. 24. Juni . Der Deutsche Industrie - und
Handelstaa hielt am 23. Juni seine sehr zahlreich besucht«
Hauptausschußsltzung in Düsseldorf ab . Der groß » und
starke Schritt de» Präsidenten der Bereinigten Staaten von
Nordamerika wurde begrüßt und die Hoffnung ausqedrückt.
oaß die europäischen Gläubigerländer nicht hinter Amerika
zurückstehen möchten . Zugleich wurde betont . daß di»
deutsche Politik damit vor besonder » groß , Ausgaben ge¬
stellt ist. um ln dem geplanten Jahre weltwirtschaftlicher
Erholung zu Lösungen zu kommen , die wirklich den Er¬
fordernissen der Wirtschaft , der Wohlsahrt und der Derltth»
nung der Völker gerecht werden . Nur aus dem Wege ent¬
schlossener Arbeit staats -, finanz - und sozialpolitischer Ar»
zur Rettung des Staates und der Wirtichaft werde di«
Entwicklungs - und Heilunqskraft freier , auf melt .virtschaft,
lichen Verkehr eingestellter Marktwirtschaft bester wirksam
werden können , als dies bisher unter dem Druck allzu star¬
ker Bindungen und Belastungen möglich war . während
Subventionen lediglich Mittel au » der Privatwirtschaft
oon der einen an eine andere Stelle verlagern und volks¬
wirtschaftlich wirkungslos bleiben.

Gleichzeitig wird auch von den ln der wirtichaft Steden-
oe» alle » getan werden müssen , um in dieser selbst di« best¬
mögliche Anpassung an di« schivereu Erfordernisse der Zeit
herbeizusühren.

Im übrigen wurde endgültig Beschluß gefaßt über dt«
nach der Vereinbarung zwischen dem Reiche und den Län¬
dern neu zu treffenden Einrichtungen für Prüfung und
Zulassung von Wirtschaftsprüfern.

Die in dieser Vereinbarung vorgesehene Hauptstell«
beim Deutschen Industrie - und Handelstag wird demnächst
«Mlchtet werden . Es ist anzunehmen , daß alsbald auch die

-einzelnen Zulassungsstellen ln » Leben treten werden.

Schlechter Trost.
„Sie glauben also , Herr Doktor , daß Sie mich

wieder gesund machen können ?"
.Aber gewiß , denn Ihr Fall ist doch meine Spezi-

— gleichen Krankheitalität . Etnen ^ atienten ' mit der
behandele ich bereits zehn Jahre ."

Der Grund.
„Ach , gnädige Frau . Bubi ist mir weagelausm ."

ruft das Kindermädchen in Tränen aufgelöst.
„Mein Gott , Minna , haben Sie denn nicht sofort

mit einem Schupo gesprochen ?"
„Doch , gnädige Frau , gerade wie ich mich mit dem

unterhielt , ist der Bubi for gelaufen ."
Dann allerdings.

„Glauben Sie auch an Vererbung . Herr Meier ?"
■. Davon habe ich voch mein Der-sicher.„Aber

Mögen ." _ „ ,
Der Lehrling.

„Sie verzeihen , Herr Chef , dürfte
was
und

„Wenn 'S gut .
^onst eine Spekulation ."

schied
einer Spekulation ?"

ist
ch 1 erfahr
Betetiigultgungzwischen einer

dann ist es eine Beteiligung,
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